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3ur Uriegslage.
Freie Erfindung.

licken ^gleichen Kampfe mit der feind-
unaufhörlichen, wenig er- 

Feind ^  mit der Verlogenheit unserer
Tückt;̂  ? ^  diesem Kampfe der Feder weder die

Oberste Heeresleitung führt neben dem 
 ̂  ̂ Eü, aber siegreichen 

macht einen u 
Kampf mit t 
bei diesem Kai

 ̂ Streiters noch die Güte seiner
licke M ist es unsäglich schwer, die öffent-
Seit E  ^Er neutralen Welt zu überzeugen,
die haben Gold und Druckerschwärze
Kons? E .. ^  englischem Sinne bearbeitet und die 

Schlagworten im Sinne der soge- 
erfüllt. Ein undurchdringlicher, 

Kriea - * Nebel bedeckt die Welt, während des
Ünd m ^  uoch dichter und zäher geworden. 
D o r ü ^  draußen nicht „liebt", falsche
ent a "Ngen von uns hegt, Neid und Furcht uns 
w a s r i n g t ,  glaubt man leichter und williger, 
s h e ^ ^  Entente von eigenen Erfolgen und deut- 
Laster^ ..P2N, von eigenen Tugenden und deutschen 
Under „Seh' Er, Wedel, mit solchem Ge-
^ort? ^  mich herumschlagen", mit diesen 
rvs  ̂ "^""öeichnete der große Friedrich die halb- 
-̂ laao ^*ben der Russen, die er bei Zorndorf ge- 

gefangen genommen hatte. Ähnliche 
linset beb Ekels und Zornes mögen unsere und 
sie doL . E n d e ten  Heerführer beschleichen, wenn 
l is k ^ ^ -m e r  nieder um der Ehre und des Morä­
n e n  ^drucks willen zur Feder greifen müssen 
rvijxvr. ^  Eckische Gebaren eines giftigen Ge- 

uicht etwa lichtscheu im Dunkeln sein 
T a a e d r e i s t  und ehrlos am hellen 
Und ^ I / ^ e i z t  und aufspielt. Weil es ihr in Ost 
au§ irr^w Wunsch ging, weil unser Kehr-

wie ein Gewitter aus heiterem 
den ve^.^bbrach, ariff die Entente schleunigst zu 
Sand n Waffen der Lüge, die zu führen ihre 
^iigen glücklicher ist. Auf die plumpen
Neu und * 'd o w s  von dreihunderttausend Gefange- 
lwwebp ^^^^eßlicher Beute, auf das feinere Lügen- 
an der m? sandigen Erfolgen in der Picardie und 
^rbisch-s^**!!^ ^lgten die neuesten Märchen von 
See, om Erfolgen am Ostroms
scheu und an der Struma. Uns Deut-
Verickt» /  wenn die Oberste Heeresleitung diese 
wer alaiiNi - Erfindung" brandmarkt. Aber
der h^lb * ^  Neutralien, besonders im Kreise
sHrobenen" Punzen Ententefreunde, der ver- 
^genen  ^  voreingenommenen, der einge- 
der W a b r n ^  gekauften? Da kann uns und 
Licht k  ̂ ^..nir die Wucht der Tatsachen, das 

NoL ^ ^ ü m m ern d en  letzten Siege helfen, 
soeben wied biege der Abwehr, wie
den Boopn E ^??E ch  der Somme am vorspringen- 
lNont unk ^ ^ u l —Poziöres, sowie bei Guille- 
Nerkes Europas und an der M aas südlich des 
gesehen v o n ^ ^ ^ ^  3m Osten hingegen war, ab- 
gen, nicktcr "Eueren erfolgreichen Unternehmun­
gen aufa>i,^" D e u tu n g  zu berichten. Fast möchte 
dürren Sckr ? E e r , lieber Erfahrungen aus dieser 
^fssfteoe ^  HEdenburgs auf kommende An­
den: Valkmr Sichtiger erscheint die Lage auf
Mazedonien Zwar noch im griechischen
g^w estli^  k ^  gerben dem bulgarischen Angriff 
aber Geaenl> ^  Ostrowo-Sees Widerstand entgegen, 
langen. ^  ^  6egen den Dzemaat-Zeri ist miß- 
^griffe  am Doiran-See die zehntägigen
.^aunre vnn vollkommen gescheitert. Im
^utsch-h^ A E n a  setzt der rechte Flügel des 
^*t, wäbr^k ^ ^ re s  seine Unternehmungen
^Einihissnr^ bie Früchte seines Sieges bei
die e rM tk » V ^  Bemerkenswert ist noch

E e n  n EE der Italiener in Valona. Viel- 
^gelstellun ^  von der bulgarischen
^ ir der Urn? Goritza und Kastoria, nichts
barrail. ber linken Flanke der Armee

Die Kämpfe im Westen.
Diele^-L ^Esgführung unserer Gegner.

Aievie

»b in der k ^ U ^ n  Armee'InneL

B e r l i n  den 25. August. (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  25. August.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Aehnlich wie am 18. August, erfolgten gestern Abend gleich­

zeitig auf der ganzen Front von Thiepval bis zur Somme nach 
heftigster Feuersteigerung englisch-französische Angriffe, die mehrfach 
wiederholt wurden. Zwischen Thiepval und dem Foureaur-Walde 
sind sie blutig Zusammengebrochen. Teile der vordersten Zerschosse­
nen Gräben nördlich von Ovillers wurden aufgegeben. Im  Ab­
schnitt Longueval-Delville-Wald hat der Gegner Vorteile errungen. 
Das Dorf Maurepas ist zurzeit in seiner Hand. Zwischen M au­
repas und der Somme hatte der französische Ansturm keinerlei 
Erfolg. — Auch rechts der M aas setzten die Franzosen wieder 
zum Angriff an. Der Kampf blieb auf dem Abschnitt von Fleury 
beschrankt; der Feind ist abgewiesen. — Eines unserer Luftschiffe 
hat in der Nacht vom 24. August die Festung London angegriffen. —  
Vier feindliche Flugzeuge wurden nördlich der Somme, je eines bei 
Pont Faverver, südlich von Varennes und Lei Fleury (dieses am 23. 
August im Lufttmnpf), eines südlich von Armenttöres durch Ab­
wehrgeschütze abgeschossen. — Wie schon häufig in letzter Zeit auf 
belgische Städte, so wurden auch gestern wieder Bomben auf M ons 
abgeworfen. Abgesehen von dem angerichteten erheblichen Sach­
schaden an belgischem Eigentum, sind einige Bürger schwer verletzt.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls von Hindenburg:

Der Gegenangriff zur Wiedernahme der am 21. August bei 
Zwyzyn Verlorenen Graden hatte Erfolg. Es wurden gestern und 
am 21. August an der Graberka 5K1 Gefangene eingebracht.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
Bei den deutschen Truppen nichts neues.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Keine wesentlichen Veränderungen. Oberste Heeresleitung.

halb des KompagnieverLandes besondere Forma­
tionen aufgestellt werden, die den ausdrücklichen 
Befehl erhalten, bei einem Angriff in den genom­
menen Schützengräben zurückzubleiben und dort 
alles niederzumachen. Die Truppen, denen das 
Henkeramt übertragen wird, bezeichnet die fran

volver, einem Messer und einem Sack voll Hand­
granaten. Ohne Erbarmen wird jeder Einzelne, 
ob verwundet oder nicht, niedergemacht oder er­
stochen; und da wagen unsere Feinde, so fragt die 
„Nordd. Allg. ZLg", immer noch, zu behaupten, daß 
wir Deutsche Barbaren seien und das Völkerrecht 
nicht achten? Die Geschichte dieses Krieges werde 
das Urteil fällen, auf welcher Seite die Barbaren 
zu finden gewesen seien.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom 24. August ge­
meldet:

Russischer Kriegsschauplatz.
Außer einigen kleinen erfolgreichen Vorfeld- 

unternehmungen weder bei den Streitkräften des 
Generals der Kavallerie Erzherzogs Carl, noch bei 
der Front des Generalfeldmarschalls von Hinden­
burg Ereignisse von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

23. August abends lautet:
An der Westfront und im Kaukasus ist die Lage 

unverändert.

Die Pinsker Sümpfe.
„Nowoje Wremfa" schreibt in einer Schilderung 

der schwierigen Lage der Armeen bei den Pinsker 
Sümpfen,
Sumpfdis
tritt sei Vernichtung, 
für die Zufuhr kleine Kähne, sogenannte Seelen­
verkäufer, von der Bevölkerung, die aber oft ver­
sinken, sodass die Heere wochenlang ohne Zufuhr 
bleiben. Russische Vorposten seien in großer Zah* 
in dem Sumpfterrain umgekommen.

» »»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 24. August meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze

Nach heftiger Beschießung des Kammes der 
Fassaner Alpen und unserer Höhenstellungen beider­
seits des Travignolo-Tales setzten die Italiener 
gegen die Front Coltorondo—Cim-a di Eece mehrere 
Angriffe an, die abgeschlagen wurden. Sonst keine 
Ereignisse von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

23. August lautet: I n  der Nacht vom 21. auf den 
22. August machte der Gegner im Astach-Tale heftige 
Fenerüberfälle auf unsere Stellungen im Talgrund,

gend von Tofana eroberten gestern nach kurzer, aber 
wirksamer Artillerievorbereitung Infanterie-Abtei­
lungen und Alpini in glänzendem Angriff die 
starken feindlichen Stellungen an den westlichen Ab­
hängen der dritten Tofana, der Terza und des 
Travencmzes-Tales. Der Gegner, der schwere Ver­
luste erlitt, ließ etwa 40 Gefangene, Waffen und 
Munition in unseren Händen. I n  der Gegend von 
Görz gegenseitige Artillerietätigkeit. Gestern Nach­
mittag wurde eine feindliche Abteilung, die sich 
Vertojbizza zu nähern versuchte, durch unser genaues 
Feuer zurückgeworfen; sie ließ zahlreiche Leichen 
auf dem Gelände zurück.

» M

Vom Balkan-Urregzschauplatz.
Der österreichische Tagesbericht

vom 24. August meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze:

An der unteren Vojusa Geplänkel

Bulgarischer Bericht.
Der bulgarische Eeneralstab meldet vom 

23. August:
Auf dem rechten Flügel haben die auf Lerin 

vorgehenden Truppen gestern die Stadt Kastoria 
besetzt. Die hauptsächlich einem Freiwilligen- 
Mgiment angehörenden, geschlagenen Serben zogen 
sich nach Süden zurück. Die in Richtung Lerin, 
Vanica, Gornitschevo und Ostrovo-See operierenden 
Truppen rückten, nachdem sie am 21. August eine 
stark befestigte Stellung des Feindes auf dem Kamm 
des Malka-Nidzeberges erobert hatten, am 22. Au­
gust vor und griffen die serbische Donau- und die 
serbische Wardar-Division in M en neuen Stellun­
gen Kloster des heiligen Spiridon—Höhe 207— 
TZchessanska Planina an. Bisher haben wir sieben 
Offiziers und 200 Mann gefangen genommen. Wir 
erbeuteten fünf ganz neue französische Schnellfeuer­
geschütze, die vollkommen unbeschädigt waren, mit 
ihren Lafetten und ihren Pferden, 9 Munitions­
wagen, 6 Maschinengewehre, 1 Bombenwerfer, 
viek: Gewehre, Muster 1916, und 15 Waggons 
rollendes M aterial. Der Kampf geht weiter. Wir 
haben uns endgiltig auf der Höhe Dzemaat Jerr 
nördlich des Ostrovo-Sees und im Moglemcatale 
festgesetzt. Bedeutende Kräfte der Schunmdia- 
Divifion griffen den Abschnitt Ukuruz—Kowil an. 
Alle Angriffe wurden unter großen Verlusten für 
die Serben abgeschlagen.

Im  Warvartale verlief der Tag im allgemeinen 
ruhig. Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien. 
Nur an der Front südwestlich des Dojran-Sees 
suchte der Feind gegen 10 Uhr abends unsere vor­
geschobene Stellung anzugreifen. Er wurde aber 
abgeschlagen. Ergänzende Mitteilungen und Ge­
fangenenaussagen ergeben, daß das 176. fran-fangei
zöfische Regiment, das an dem Kampfe am 21. Au­
gust teilnahm, 50 vom Hundert seines Bestandes 
verloren hat. 250 Leichen wurden auf dem Schlacht­
felde gefunden, ebenso viele militärische Gegen­
stände.

Auf dem linken Flügel säuberten wir im Tale 
der Struma das linke Ufer des Flusses vollkommen 
vom Feinde. Die Zahl der gestern von uns begra­
benen Feindesleichen übersteigt 500. Zahlreiche 
Tote und eine große Menge von militärischen 
Gegenständen, die das Schlachtfeld bedecken, be­
zeugen die vollkommene Niederlage der Brigade 
Brotier. Bei ihrem Vormarsch südlich von Drama 
begegneten vorgeschobene Abteilungen unserer 
Truppen einer englischen Schwadron, die von einer 
Radfahrerkompagnie begleitet war. Nach einem 
kurzen Feuerwechsel zogen sich die Engländer in der 
Richtung auf Orsano zurück, nachdem sie vorher 
zwei Brücken über den Angistafluß zerstört hatten. 
Wir besetzten den Bahnhof von Angista. Gegen-

zwtschen Easera Zrngarella und U 
Pastorille auf der Hochfläche von Asicu 
durch unser Feuer glatt aufgehalten.

von Asiago vorzugehen,

wärtig befindet sich die Eisenbahnstrecke Oktschilar— 
Buk—Drama—Ängista—Seres—Demir Hissar in 
unseren Händen.

Zur Besetzung von Kavalla.
„Temps" meldet aus Athen, drei griechische 

Divisionen seien in Kavalla eingeschifft worden. 
Die griechischen Festungswerke seien den Bulgaren 
mit Geschützen und mit Munition ausgeliefert 
worden.

Die Bulgaren schon in Seres?
„Corriere della Sera" schreibt, daß an der 

Struma Ruhe herrsche. Die Bulgaren bedrohten 
Seres oder seien dort bereits eingedrungen. Der 
englische und der italienische Konsular-Agent sowie 
einige Italiener aus Seres sind in Saloniki ein­
getroffen.

Die italienischen Hilfstruppen sollen nicht gegen 
Deutschland kämpsen.

Wie die „Münchener Neuesten Nachrichten" er­
fahren haben wollen, seien die in Saloniki gelan­
deten italienischen Truppen von Eadorna nur unter 
der Bedingung abgegeben worden, daß sie nicht

I n  der Ee- gegen Deutschland zu kämpfen haben.



Auch noch ein Libanesisches HilsskontingenL;
Einem Amsterdamer Blatte zufolge meldet der 

Kriegskorrespondsnt Ward Price der „Times" aus 
Saloniki, daß die internationale Balkan-Armee der 
Verbündeten nunmehr um ein albanesisches Kon­
tingent unter Oberst Ali Niza Bey vermehrt wurde.

Die Aufnahme der einrückenden Vulgären bei der
griechischen Bevölkerung.

Der Sofiaer Dnewnik" meldet: Die Bevölke­
rung des besetzten griechischen Gebiets Hat die ein­
rückenden bulgarischen Soldaten einmütig ohne 
Unterschied des Glaubens und der Nationalität 
mit großer Freude begrüßt und ihre lebhafte Be­
friedigung darüber geäußert, daß die bulgarischen 
Soldaten, die der Bevölkerung das größte Ent­
gegenkommen zeigten, sie vom verhaßten Franzosen- 
loch befreit haben. — „Voemri ZsvLstia" schreibt: 
Wir sind gewiß, daß, wie bei uns, so auch bei dem 
griechischen Volke, der Valkanpatriotismus über die 
äußeren Einflüsse die Oberhand gewonnen und da­
mit der Anfang zu einem dauernden Frieden aus 
dem Balkan geschaffen wird. Die bisherige ver­
kündige Politik Griechenlands läßt uns diese Zu­
versicht wohlbegründet erscheinen. — „Echo de Bul- 
aarie" stellt fest, daß die Entente nicht davor zurück­
schreckt, die letzten Neste des serbischen Heeres, auf 
denen die Hoffnungen für die Zukunft der serbischen 
Nation beruhen, für ihre Zwecke Zu opfern. Dieser 
Fall wirst ein Helles Licht auf die Ententepolitik. 
Die Regierungen, welche unaufhörlich für sich das 
ausschließliche Vorrecht beanspruchen, die Beschützer 
der Kleinstaaten zu sein, benutzen bedenkenlos diese 
Nationen als Werkzeug für ihre Ziele. Die Serben 
sind das Opfer ihrer eigenen Derirrung, aber noch 
mehr das Opfer der Entente. Ih r  Untergang ist 
ein lehrreiches Beispiel für Länder, welche jetzt'auf­
gefordert werden, an die Stelle der verschwundenen 
zu treten.

Bulgarien und Griechenland.
Das Sofiaer B latt „Mir" schreibt: Die mili­

tärischen Ereignisse an der Front von Saloniki 
werden für unsere Zukünftigen Beziehungen Zu 
Griechenland die größte Bedeutung haben. Bul­
garien hat bereits einmal bewiesen, daß es mit 
Griechenland nicht nur in guten, sondern sogar in 
Bündnisbeziehungen leben kann. Die Ereignisse 
beweisen, daß gegenseitige Reibungen keinem der 
beiden Staaten nützen, daß größere und stärkere 
Staaten diese Reibungen nur für sich selbst aus­
nützen. Bulgaren, Griechen und Rumänen werden 
nur gewinnen, wenn sie aus diesem Kriege unenl- 
Zweit heroorgehen. I n  unserem Zusammenhalten 
liegt die Zukunft des Friedens auf dem Balkan und 
in gewissem Grade auch von ganz Europa. Um was 
wir bisher stritten, ist so unbedeutend, daß es ohne 
Schwertstreich gütlich geregelt werden kann. —- 
„Preporetz" schreibt: I n  rechtmäßiger Selbst­
verteidigung betreten die bulgarischen Armeen 
griechisches Gebiet. Als gute Nachbarn des 
griechischen Volkes wünschen wir: Möge die bul­
garische Offensive die Balkanstaaten nicht entzweien, 
sondern zu friedlicher, nachbarlicher Verständigung 
beitragen, die ihnen die beste Zukunft verbürgt.

Gegenüber der Meldung des Reuterschen Büros, 
daß der bulgarische Gesandte in Athen, Passarow, 
dem griechischen Ministerpräsidenten Zaimis erklärt 
habe, daß die bulgarische Armee eine Offensive ein­
leite, die auf die Besetzung gewisser strategischer 
Punkte auf griechischem Geoiete abziele, und daß 
der englische und der französische Gesandte an den 
Ministerpräsidenten Zaimis fortgesetzt die Anfrage 
gestellt hätten, welche Schritte die griechische Regie­
rung angesichts des Auszuges der vor den anrücken­
den Truppen fliehenden griechischen Bevölkerung 
zu ergreifen gedenke, ist die bulgarische Telegraphen- 
Agentur zu folgender Erklärung ermächtigt: Was 
den ersten Punkt der Meldung betrifft, hat Passa­
row in seiner Mitteilung nicht von einer bulga­
rischen Offensive gesprochen, sondern von einer bul­
garischen Gegen-Offsnfive, die durch die, wenngleich 
vergeblichen, unaufhörlichen Angriffe der Entente­
truppen hervorgerufen sei. Was den angeblichen 
Auszug der Bevölkerung anlangt, so liegt eine be­
rechnete Erfindung vor; denn die vom General 
Sarrail bedrückte einheimische Bevölkerung, weit 
davon entfernt, vor unseren Truppen zu fliehen, 
empfängt sie im Gegenteil als Befreier.

Englische Befürchtungen.
Der militärische Mitarbeiter der „Times" 

schreibt in einem Artikel über die Kämpfe auf dem 
Balkan, daß der für den Beginn der Offensive der 
Mittelmächte gewählte Augenblick von besonderer 
Bedeutung wäre. Sollte es den Mittelmächten ge­
lingen, der Entente in Mazedonien eine Niederlage 
beizubringen, so wäre das die beste Wahl- 
propaganda gegen Venizelos und für den König, 
die man sich denken könne; und auch für Rumänien 
sei dann der günstige Augenblick vorüber. Damit 
wäre auch der Beweggrund für die ganze Saloniki- 
Expedition beseitigt, und es wäre denkbar, daß die 
Entente unter diesen Umständen vielleicht ihre 
Truppen ohne allzu ernste Gefechte Zurückziehe, die 
sie an der Somme bester verwenden könne.

Lord Cecil über die Lage auf dem Balkan.
Im  Unterhaus führte Lord Ceeil aus: Was 

die Lage auf dem Balkan betrifft, so glaube ich, 
baß gegenwärtig in dieser Beziehung die militä­
rischen Operationen, die in Saloniki begonnen 
haben, von wesentlichstem Interesse sind, und über 
diese irgend etwas diesem Hause zu sagen, würde, 
das ist ganz klar, für mich durchaus unangebracht 
sein. Was unsere Haltung gegenüber der griechischen 
Regierung betrifft, so hat das Haus davon Kennt­
nis, daß vor kurzem für uns unbedingt notwendig 
wurde, an die griechische Regierung bestimmte For­
derungen zu stellen. Sie wurden gestellt im Ein­
vernehmen mit unseren Alliierten und wurden an­
genommen, wie das Haus weiß. Die Regierung 
von Skuludis wurde entlassen, und eine neue Regie­
rung wurde zur Macht berufen unter dem Vorsitz 
von Zaimis, der ein allgemein geachteter Mann in 
Griechenland ist und der nicht, wie sonst dort üblich, 
an der Parteipolitik beteiligt ist. Er ist ein Mann, 
der große Achtung genießt und großen Einfluß hat, 
und unsere Beziehungen mit seiner Regierung sind, 
soviel ich weiß, zu einem durchaus befriedigenden 
Schluß gekommen.

Was man in Paris von Sarrail erwartet.
„Politiken" meldet aus P aris: Die Balkan- 

Osfenstve ist in Paris das große Ereignis. Verbum, 
Somme, selbst Vrufsilow sind vergessen; es wird 
nur von der Saloniki-Front gesprochen. Man ist 
sich jedoch klar darüber, daß die Balkankämpfe un- 
gemem schwer sein werden. Man gibt sich durch­
aus nicht der Illusion hin, daß das Entente-Heer 
einen militärischen Spaziergang nach Serbien 
ANtnMhMM werde. M  Bulgaren stefM unter

deutscher Ausrüstung und Leitung und sind gebo­
rene, mutige Soldaten, vor denen man Achtung 
haben müsse. Von allen Seiten wird das Volk ge­
warnt, nicht zu hochgespannte Erwartungen zu 
hegen. Wenn Sarrail unter Umständen nur das 
ganze bulgarische Heer an der Saloniki-Front fest­
halten könnte, müßten sich die Alliierten zufrieden 
geben. Er würde damit schon seine Mission erfüllt 
haben, die die Nachwelt weltgeschichtlich nennen 
werde.

Rumänische Vreßstimme.
Zur Offensive des Generals S arra il schreibt der 

Bukarefter „SLsagul": Es scheint, daß die Unter- 
nehMng des Generals S arra il mehr politischen 
Charakter hatte. Sie sollte eine Bewegung im 
Norden von russisch-rumänischer Seite Zur Folge 
haben. Daß diese Bewegung nicht erfolgt ist, dafür 
aber die bulgarische Offensive eingesetzt hat. kann 
eins völlige Amkehrung der Lage auf dem Balkan 
zur Folge haben. Im  Augenblick, wo S arrail die 
Hoffnung auf Unterstützung aus dem Norden ^ver­
lieren wird, wird er zu wählen haben zwischen der 
Räumung von Saloniki und dem Aushalten vor 
überlegenen feindlichen Streitkräften. Hiermit sind 
auch die Anstrengungen zu erklären, die in Bukarest 
gemacht werden, da der Verband wenigstens die 
Ablenkung der bulgarischen Armes erreichen will. 
Die Räumung von Saloniki wird wenigstens eine 
ähnliche Wirkung haben wie jene von Gallipoli. 
Der Druck des Verbandes in Bukarest könnte nur 
Erfolg haben, wenn die allgemeine Lage für die 
Deutschen ungünstig wäre, was indessen nicht der 
Fall ist. Unter den Umständen, wie sie heute sind, 
empfiehlt sich für Rumänien zumindest eine Auf­
schiebung des Entschlusses. So scheint es, daß die 
Lätze auf dem Balkan sich klären wird, ohne daß 
wertere Verwickelungen entstehen.

Die Kämpfe zur See.
England streitet ab.

Das Neutersche Büro meldet: Eine Mitteilung 
der Admiralität besagt, es sei nicht ein Fünkchen 
Wahrheit in der phantastischen deutschen Behaup­
tung von der Beschädigung eines britischen Kriegs­
schiffes am 19. August. Es sei kein Schiff getroffen 
worden, außer den Kreuzern „Nottingham" und 
„Falmouth", deren Verlust bereits mitgeteilt 
worden sei.

Versenktes Schiff.
Donnerstag früh wurde 10 Meilen vom Maas- 

lms-Leuchtschiff der norwegische Dampfer „Velox", 
der mit Lebensmitteln von Rotterdam nach Lon­
don unterwegs war, torpediert. Die aus 11 'Mann 
bestehende Besatzung wurde gerettet.

Ein dänischer Dampfer
von einem deutschen Kriegsschiff aufaebrccht.
Der dänische Dampfer „Avanti", mit Holzladung 

von Schweden nach England bestimmt, ist nach Mel­
dung aus Kopenhagen Mittwoch Nachmittag von 
einem deutschen Kriegsschiff nach Swinemünde auf­
gebracht worden.

Zur Kaperung des deutschen Dampfers „Destsrro". 
FlaggenmißSrauch eines russischen Unterseebootes.

Die schwedische Telegraphen-Ngentur meldet: 
Der schwedische Lotse Hoegbom, der an Bord des 
deutschen Dampfers „Desterro" beim Kapern des 
Dampfers durch ein russisches Unterseeboot nach Abo 
mitgefühlt wurde, ist jetzt nach Hudiksvall zurück­
gekehrt und hat auf Anfrage einer Zeitung be­
stätigt, daß das Kapern am Freitag Vormittag 
11 Uhr zwei Meilen innerhalb der schwedischen 
Hoheitsgewässer stattfand, und daß das russische 
Unterseeboot beim Kapern die schwedische Flagge 
führte. Die amtliche Untersuchung beginnt sofort.

Hohe Prämie
für die Auffindung der Leiche Kitcheners.

Seitens des englischen Marineministeriums 
wurden, wie dem „V. T." gemeldet wird, bei den 
skandinavischen Behörden Schritte unternommen, 
Lord Kitcheners Leiche an der jütländischen und 
norwegischen Westküste zu suchen, wofür eine 
Prämie von 164 000 (schwedischen) Kronen aus­
gesetzt wird.

Ein deutsches Luftschiff über der englischen Ostküste.
Aus London wird amtlich gemeldet:
Ein feindliches Luftschiff kam kurz vor M itter­

nacht über die Ostküste. Es wurden mehrere Brand­
bomben und einige Hochexplosivbomben auf offenem
Felde abgeworfen. Es wurde kein Schaden ange­
richtet und niemand verletzt. Das Luftschiff kehrte 
vor 1 Uhr nach der See zurück.

Politische Tagesschau.
VertrauLnskundgebimgen an den Reichskanzler.
Eine große Anzahl StrahLurger Bürger der ver­

schiedensten Parteien, Altelsässer und Altdeutsche, 
hatten an den Reichskanzler eine Vertrauenskund- 
gebung gesandt. Der Reichskanzler sagte in seiner 
Dankantwsrt an den ehemaligen UnLerstaatssekretär 
Emil Petri: „Einigkeit und Kraft, Besonnenheit 
und Festigkeit sichern unserem unerschütterlichen 
Willen zu einer starken und freien Zukunft den Er­
folg."

Der Hauptausschrch der Vereinigten Unterbs- 
amtenvereine Magdeburg erhielt auf eine Kund­
gebung des Vertrauens zur Politik des Reichskanz­
lers ein vorn 20. August datiertes Schreiben, in dem 
es heißt: Diese Kundgebung, die, wie ich aus dem 
mitübersandten Bericht über die Hauptausschuß­
sitzung vom 19. Ju li  ersehen habe, einmütige Auf­
nahme gefunden hat, ist mir eine wertvolle Hilfe 
auf dem Wege, den die Pflicht mich gehen heißt. Ich 
bitte Sie, den Vereinsmitgliedern meinen wärmsten 
Dank zu übermitteln und ihnen zu sagen, daß nichts 
mein Vertrauen in den starken und treuen Geist des 
deutschen Volkes erschüttern kann, der sich in diesem 
heiligen Kampfe um die Verteidigung und dauernde 
Sicherung unserer geliebten Heimat, je länger desto 
schöner bewährt, und uns aller feindlichen Über­
macht zum Trotz dem Siege und einem ruhmreichen 
Frieden entgegenführt, v. Vethmann Hollweg,

MmisterraL in Wierr.
An dem am Mittwoch in Wien unter Vorsitz des 

Grafen SLuergkh abgehaltenen Ministerrat von 
10 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags und von 
4 Uhr nachmittags bis 82L Uhr abends nahmen 
sämtliche Mitglieder des Kabinetts teil.

Obstruktion im ungarischen AbgeordneLenhause.
Die Sitzung des ungarischen Abgeordnetenhauses 

am Mittwoch dauerte bis 4 Uhr morgens. Es war 
eine OLstruktionssitzung im ärgsten Sinne des 
Wortes. Die Oppositionellen aller Fraktionen 
hatten 21 Interpellationen angemeldet, von denen 
sieben auf die nächste Sitzung verschoben wurden, 
über die Ursache der ausgebrochenen Obstruktion 
gehen verschiedene Auslegungen um. „Pester Lloyd" 
erklärt diese plötzlich hervorgetretene schroffe Hal­
tung der Opposition damit, daß der Versuch der 
Bildung eines Koalitionsministeriums gescheitert 
ist. Sodann sei die Opposition unzufrieden, weil 
ihre Vertrauensmänner laut der Erklärung in der 
Dienstag-Sitzung ihre Mission niedergelegt hätten. 
„Pester Lloyd" schreibt: Die Erwürgung des Burg­
friedens, welche sich über Nacht vollzogen hat, bleibt 
ein Rätsel. Im  Lande draußen wird man das nicht 
verstehen. Aber das wird noch das kleinere übel 
sein. Viel schlimmer ist, daß man es im Auslande 
mißverstehen wird. Das Land wird aus dieser 
Wandlung der Opposition sicherlich keinen Nutzen 
ziehen, aber auch die Opposition wird bald erkennen 
müssen, daß sie mit dem Burgfrieden besser gefahren 
wäre.

Vertagung des Unterhauses.
Das englische Unterhaus hat sich bis zum 15. Ok­

tober vertagt.
Der Verkauf der dänischen Antillen vom Landsthing 

abgelehnt.
Der als Ausschuß zusammengetretene Landsthing 

hat mit 09 Stimmen den Verkauf der dänischen An­
tillen abgelehnt. 7 Mitglieder des Landsthing 
stimmten für den Verkauf, 3 enthielten sich der Ab­
stimmung, 13 waren abwesend. Am Freitag dieser 
Woche hält der Landsthing eine öffentliche 
Sitzung ab.

Rumänien wartet weiter ab.
Dem „Vsrl. Lokalanz." wird aus Bukarest vom 

Donnerstag gemeldet: Die Gestaltung der Kriegs­
lage auf allen Fronten hat hier stark ernüchternd 
gewirkt. Ganz besonders enttäuscht sind die russen- 
freundlichen Kriegshetzer, welche bestimmt gehofft 
hatten, daß die Offensive Sarrails.einen blitzartigen 
Fortgang nehmen und unter gleichzeitigem Antriebe 
Rußlands Rumänien unwiderstehlich in den Krieg 
mitreißen würde. Großen Eindruck macht auch, daß 
der von einem hiesigen hervorragenden Vierver- 
Landsdiplomaten gestellte Spätesttermin von zwölf 
Tagen für den Beginn der russischen Offensive gegen 
Bulgarien vorüberging, ohne daß von einer solchen 
russischen Unternehmung nur das geringste^ merken 
ist. Die Haltung der Regierung ist andauernd die 
gleiche, ein aufmerksames vorsichtiges Abwarten, 
verbunden mit weitestgehender Vorbereitung, um 
im gegebenen Augenblicke mit möglich geringstem 
Wagnis den möglichst größten Gewinn zu erzielen. 
I n  der Einhaltung dieser Richtlinien stimmt die 
Regierung mit der überwältigenden Mehrheit der 
öffentlichen Meinung überein, die trotz lebhafter 
Vorliebe für den Vierverband und insbesondere für 
Frankreich vollstes Verständnis und Billigung für 
eine Politik ausgesprochener O pportunist besitzt.

Deutsches Reich.
Berlin, 24. August 1916.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundesrats 
wurden die Vorlage betr. Ergänzung der Verord­
nungen über Zahlungsverbote usw. und die Vorlage 
betr. Regelung der Wildpreise angenommen.

— Das Fraktionssekretariat der sozialdemokra- 
Lischk'. Arbeitsgemeinschaft ist, dem „Vorwärts" zu- 
fol^e bis auf weiteres vom Genossen Vogtherr 
übernommen worden.

An Deutschlands Landsranen
Wendet sich mit einer öffentlichen ernsten Mah­
nung der Präsident des Kriegsernährungsamts 
Exzellenz v o n  V a t o c k i ,  worin er zunächst 
anerkennt, daß die Arbeitstreue der deutschen 
Landleute, vor allem der Landfrauen, alle 
Erschwernisse und Nachteile der Kriegszeit sieg­
reich überwunden habe, aber dann u. a. 
fortfährt:

„M it der Fortführung der Wirtschaft, mit 
der Pflege von Acker und Vieh, mit der Auf­
rechterhaltung der Erzeugung allein ist es 
nicht getan. Es gilt, das Erzeugte auch rich­
tig denen zuzuführen, die es brauchen. . .
A l l e s  i r g e n d  i m e i g e n e n  H a u s ­
h a l t  E n t b e h r l i c h e  m u ß  d i e  L a n d ­
b e v ö l k e r u n g  h e r a u s g e b e n !  „Das 
geht nicht," hat mir mancher Zweifler in den 
letzten Wochen gesagt. „Du kannst der Bauer­
frau, der Eigenkätner- und Landarbeiterfrau 
nicht vorschreiben, wieviel Milch, wieviel But­
ter, wieviel Eier sie abliefern soll. S ie  ist 
gewöhnt, darin aus dem vollen zu wirtschaften, 
ihren Mann, Kinder und Gesinde reichlich 
damit satt zu machen und nur das dann noch 
übrige zu verkaufen." „Es muß gehen," habe 
ich den Zweiflern entgegnet; kein Soldat, kein 
Verwundeter, kein Munitionsarbeiter, keine 
deutsche Frau und kein deutsches Kind in der 
Stadt wird durch die Schuld der deutschen 
Landfrauen hungern, wenn diesen d e r  Er n st 
d e r  L a g e  und der E r n s t  i h r e r  Pf l i cht

nur klar wird! M it Strafandrohungen ist es 
freilich nicht gemacht. . . H e l f e n  k a n »  
n u r  d e r  g u t e  W i l l e ,  die verständige 
Einsicht, nur die Erkenntnis der Gefahr^ dr 
jedem deutschen Manns, jeder deutschen 
und jedem deutschen Kinds droht, wenn o 
Aushungerungsplan gelingen sollte. , 
s c h r ä n k u n g e n  s i n d  ü b e r a l l  nö t i g ,  
je länger der Krieg dauert, desto große - 
Auch im  L a n d h a u s  h a l t  müssen sie * 
dritten Kriegsjahr vermehrt werden.

„Es werden auf meine Veranlassung Gi>̂  
richtungen getroffen werden, um alles auf de 
Lande Entbehrliche an Butter, Fett, Ere* ' 
Gemüse Obst usw. aufzukaufen und der Ds  ̂
pflegung des Heeres oder der großstädtisch  ̂
ärmeren Familien zuzuführen. M it 
läßt sich. wie gesagt, dabei nicht viel erreiche»' 
auch mit immer weiterer Steigerung der Prell 
nicht, die jetzt schon für viele ärmere 
lien unerschwinglich geworden sind. Nur duM 
v e r n ü n f t i g e  f r e i w i l l i g e ,  v o n » *  
t e r l ä n d i s c h e r  G e s i n n u n g  g e "  " 
g e n e  M i t a r b e i t  d e r  L a n d l e u  
kann das Ziel erreicht werden, daß nieina» 
für sich und die Seinigen mehr an Nahrung-^ 
Mitteln verbraucht als unbedingt nötig u» 
daß alles irgend Entbehrliche dem allgemeine 
Verbrauch zugeführt wird. Hierbei mir 3 
helfen, ist m e i n e  h e r z l i c h e  B i t t e  a 
a l l e  d e u t s c h e n  L a n d l e u t e ,  L a » ' 
f r a u e n ,  L a n d k i n d e r  u n d  l ändl i che  
D i e n s t l e u t  e."

Srnahrungsfragen.
D i e  K r i e g s g e s e l l s c h a f t  f ür  S au ­

e r k r a u t  in Berlin Potsdamer Straße 7», 
hat mit Zustimmung des Bevollmächtigtest b 
Reichskanzlers aufgrund des Z 2 der D e ' 
ordnung vom 5. August 1916 über die De 
arbeitung von Gemüse bestimmt, daß Saue 
kraut b i s  zu m  1. S e p t e m b e r  1916 n E  
o h n e  i h r e  G e n e h m i g u n g  im Ein-? 
falle geliefert werden darf. Dadurch ist 
sorge getroffen, daß in dem Handel mit Sauer­
kraut keine Stockung eintritt. Die Eesellschull 
wird bis zum 1. September 1916 die Pr?^  
und die näheren Bedingungen für den spä* 
ren Absatz von Sauerkraut festsetzen. ^

E i n  R e b h u h n  4,80 M. Die erste» 
Rebhühner etwa 40 an der Zahl, sind * 
B e r l i n  Sonnabend früh in der Zentr«' 
Markthalle bei der öffentlichen Versteigert»» 
mit je 4,80 M. für junge und 2,80 M- 
alte Hühner bezahlt worden. .

V e r b i l l i g u n g  d e s  B r o t e s .  ^  
Kommunalverband D r e s d e n  hat den P^e 
des Brotes von 70 auf 64 Pfennig für 6 
Vierpfundürot herabgesetzt. .

B ö h m i s c h e s  Obs t  f ü r  D e s t t s A  
l a n d. Erheblich später als im vorigen I»» . 
beginnen diesmal die Sendungen von bohw' 
schein Obst nach Deutschland. Während 1  ̂„ 
die ersten Obstkähne am 9. August von Lobo!' 
Aussig und Tetschen abgingen, werden die^> 
düngen diesmal erst Ende August beginn ' 
Die großen Obstzillen. die bis 4000 Zestt»^ 
aufnehmen können, sind an den böhinW 
Verladestellen eingetroffen.

provinzlalriachrichlen.
EoAiib, 22. August. ( In  der heutigen 

Versteigerung) hat der Hausbesitzer Otto SchlUS^t 
in der Dammstraße belegenes Hausgrundsiuck 
24 000 Mark Höchstgebot käuflich erworben.

Briesen, 21. August. (GesangskoNzert.) 
gestern von der hiesigen Liedertafel in Geinern« ^  § 
mit dem Männergesangverein Liederkranz-^ 
im hiesigen Vereinshause veranstaltete
konzert erfreute sich eines starken Besuches, .hl 
bereits Sonntag Morgen in sehr stattlicher ^^§111  
eingetroffenen Thorner Sänger wurden auf 
Bahnhofs von Vorstandsmitgliedern der Liedes îi 
empfangen, worauf man einen gemenu^ML 
Spaziergang nach Bahrendorf unternahm. 
wurden mit großem Interesse die wertvolle 
lung sowie der Park des Gutsbesitzers von 
kowski unter dessen persönlicher Führung 
und die Sänger von Herrn M. auf das UrMg- 
würdigste bewirtet. Nach dem gemeinsamen 
essen im Vereinshause, bei dem von den 
der Wunsch ausgesprochen wurde, daß die ^ir 
Vereine auch in Zukunft weiter so harnrou 
möchten, erfolgte ein Rundgang durch dre

Geyer-Thorn und Klarhöfer-Briesen zu 
brachten Vortrüge, sowie auch einige _ - 
Gesänge waren vorzüglich und ernteten 
Beifall. Die Veranstaltung kann als erire 
gelungene bezeichnet werden. - § si6*

Schwetz, 21. August. ( E i n  H i l f s s a ^ A t  
v o n  W i l d e r e r n  e r m o r d e t . )  I n  
zum 15. August wurde der Hilfsforstbeanrte A ^iig 
der von der Militärbehörde zur Forstverw 
beurlaubt worden ist, im Belauf Schwarzw^^peN-

gehen. Die beiden Forstbeamten w echft^  §11? 
gegenseitig an der Mordstelle ab, um die ^

über das Ergebnis sick zu erkundigen. Es.s§ s^' 
ihm die Mitteilung, daß W. noch nicht ^
Dies beunruhigte Stall, und er ging s ^ v i e l ^  
dem Ansitz des Weber. Hier fand er W- 
Stichwunden im Kopfs, Gesicht und Genick ^
Sein Mantel und Nucksack lagen zerstreut " ^  
das Gewehr fehlte. Der Ansitz des Weber ^  dA 
beschreiblich: die Büsche waren um g ek ir^  M
Boden zerstampft, sodatz es den Anschein

z-



^  ein« Suche abgehalten wurde 
die wei ^  Draudenz wurde

Die 
benach-

Spitza aus Lonsk, der 
. und nahmen die Ver­

sich auch heraus, daß die

waren Der S tirn  blau angelaufen

s L L Z M ^ E - L
ZL»«-L

- - " L ^ L ^ k « - L " . K
Unehmen weitere Vernehmungen vor-
Pommereni«? Untersuchung leitet Amtsrichter
V ? ° 7 V L t ^ m L  ^ n e h m e n .
^wesen sind. mehrere Personen zugegen

Die August. (Not-Entlaffungsprüfung.)
dem inar-n '^?^?^' August unter dem Vorsitz des 

Rebeschke abgehaltene Nöt­
i g t  bestanden die beiden zum Jnf.-
und Memens Ruh^ke^ ^erkursisten Max Peter

E «  « » S ' U S S S L  L
wurde. eineskommt 
Versteigerung. —

am 16. Oktober zur Zwangs­
oll für das ganze Ritter- 
lt^worden sein. Dagegen 

llasten.K k l  bescher die Schu 
— Vildun^E^' D- August. (Zur Tannenbergfeier.

Würdim!^ §...5?^"stattet, - '

Wecken O ffiz iere  ,
in O stp rx u b » ^ ?^ ^ ^  Vorbereitung der 
^ung von »

wird eine besondere 
eines Vertreters des 

rs und österreichisch- 
erfahren, die zu Studien- 

 ̂ - Öe Vorbereitung der Jugend
^  kennen lernen wollen. — Die P il- 

^urch dir» erfolgt jetzt in Ostpreußen
berL d ie Landgesellschast zu Kön.
Iahreg . .voraussichtlich im Ansang des nächsten 
^schädwt"^ .p^^iuäßige Ansetzung von Kriegs- 
ZweEe La? ^ g r i f f  nehmen wird. Zu diesem 

4500 Hektar, darunter sechs 
ZÄN8 A r -

— ( De r  E v a n g e l i s c h e  A r b e i t e r  - 
v e r e i n )  hat am Sonntag um 3 Ahr seine Monats- 
versammlung.

— ( S i l b e r n e  Hochze i t . )  Das Fest der 
silbernen Hochzeit begeht am 27. d. MLs. der Eisen- 
oahnzugführer E. Beyer nebst Gattin, Kleine 
MarkLstraße 9 wohnhaft.

s i l b e r n e  Hoc hz e i t )  begeht am 
das Salewskische Ehepaar

— ( Di e  
Montag, den 28. d. MLs.
in Thorn-MoLer, Eulmer Chausiee 159. 

( T h o r n e r J u g e n d g e
letzten Sitzung hatte sich

g e r i ch t.) 
ferner der L

I n  der 
ehrbursche

Erwin R. von  ̂hier zu verantworten. Er hat einen 
Strafbefehl über 3 Mark oder 1 Tag Hast erhalten, 
weil er dreimal d e n  rt L u n g e n  d e r  J u g e n d -  
k o m p a g n i e  f e r n g e b l i e b e n  ist. Gegen 
diesen hatte er gerichtliche Entscheidung beantragt. 
Gewerbeschuldirektor Busse als Zeuge sagt aus, daß 
die fraglichen Stunden in den Stundenplan nicht 
aufgenommen seien, aber zu Anfana des Semesters 
habe er darauf aufmerksam bewacht, daß an den 
Übungen der Jugendkompagnie jeder Schüler teil­
zunehmen habe, da für diese zwei Stunden andere 
zwei Stunden aus dem Lehrplan gestrichen seien. 
Der Amtsanwalt beantragte wegen Fehlens dieser 
Stunden im Lehrplan Freisprechung. Doch kam der 
Gerichtshof zur Bestätigung des Strafbefehls, weil 
die Teilnahme der Schüler an den Jugend­
übungen pflichtmäßig ist. — Der Arbeitsbursche 
Vw.no R. aus Gramtschen und zwei Genossen haben 
je einen Strajbefehl wegen S k a n d a l i e r e n s  
erhalten. Da der geladene Zeuge nur unbestimmte

« e i S t -  Auch h a ? ' 'd e r ^ t 'M i  f Lim' c-^nernfall ri.,- " te Domönen^
6000 Hektar

Lösche . Vrrgistungserscheinungen das
llistuiit» ber Mann ist inzwischen der Der­
ber stem» §EU. — Fabrikbesitzer Weanerowski von

^Eraa Armen der Stadt einen
^  Vei-snÜ.̂ 000 Mark in anerkennenswerter Weise 

8^3- — Vier Sohne des Gemeinde- 
Warnke in N o g g e n a u  ^

Zein §7?vs Eisernen Kreuzes ausaa
sind durch Ver-

ZU ) H 24. AuMst. (Unfall auf dem Stettiner 
- ^ w i n e m ü n d e  wird gemeldet:

zaers 6 auf dem
^  o m- bemanntes Boot
D r e ? 'Z t t s s e !
^ re tte n . " "

q̂ Vosse des Baggers unter Wasser gedrückt, 
e r t r a n k e n ,  zwei konnten

. z - ,r « k a ln a c h r lc h tsn .
M  v ^  ^ u n e ru n z . 26. August. 1918 Besetzung 
^ginn ^  ?ussen beräumten Festung Olita. 1914 
S l  * P rA ,A ^ M ig en  Schlacht Lei Tannenbsrg.
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reigesprochen.
von hier verkehrte früher viel mit einer Filial- 
leitsrin S. Dieser soll sie gelegentlich, als sie in 
der Nachbarschaft telephonieren ging, 10 Mark aus 
der Geldkassette gestohlen haben. Die S. hatte sich 
zufällig genau gemerkt, was für Geld sie in der 
Kasse hatte. Den Verlust eines Zehnmarkscheines 
bemerkte sie erst nach dem Fortgehen der Freundin. 
Da auch eine jugendliche Zeugin das Manipulieren 
der F. an der Kasse gesehen hat uiid in der frag­
lichen Zeit keine andere Person im Laden war, so 
hält der Gerichtshof den D i e b s t a h l  für erwiesen 
und verurteilt die Angeklagte zu 5 Tagen Gefäng­
nis, mit Strafaufschub. — Fünf junge Mädchen, 
die eben das strafmündige Alter erreicht haben, 
aber noch nicht so groß sind, daß sie aus der An­
klagebank hervorsehen können, sollen sich Apfel aus 
dem Gouvernementsgarten a n g e e i g n e t  haben. 
Sämtlich legen sie ein offenes Geständnis ab. Das 
Urteil lautete für drei auf einen Verweis, für zwei 
auf Freispruch. — I n  der Sache gegen die Schülerin 
Stefanie K. aus Leibitsch, die auf der Wiese des 
Besitzers P . u n b e f u g t  G r a s  g e p f l ü c k t  haben 
soll, erfolgt Vertagung, da letzterer als Zeuge nicht 
erschienen ist. P . wird wegen Versäumung des 
Termins mit 9 Mark oder 3 Tage Haft, sowie 
Tragung der Kosten des Termins in Strafe ge­
nommen.

— (T H ö r n e r  Wo c h e n m a r k t . )  Der heutige 
Gemüsemarkt zeigte einen ruhigen Geschäftsgang, 
doch blieb nicht allzu viel überstand; auch Schnitt­
blumen wurden wieder etwas mehr gekauft, müssen 
aber zumeist noch immer die Stände^ hüten. Stark 
begehrt war Blumenkohl, der, beste Ware, bis 
80 Pfg. der Kopf bezahlt wurde. Junge Schoten, 
die noch immer vorhanden, fanden wieder für 
50 Pfg. das Pfund bereite Abnehmer, ohne jedoch 
banz ausverkauft zu werden. Der Gurkenpreis ist 
infolge des Wettbewerbs mit den Freilandgurken 

! etwas gefallen; doch wurden auch große Feld­
gurken — die nur eine knappe Ernte gegeben und 
rn letzter Zeit noch durch den Maülwurs beschädigt 
werden — mit 30—40 Pfg. das Stück bezahlt, wie 
die Frühbeetgurken und die holländischen. Die 
übrigen Preise sind noch die gleichen, doch ist der 
Preis der Bohnen etwas heruntergegangen, der 
Wachsbohnen auf 30 Pfg., beste Ware 35 Pfg^ der 
grünen Bohnen auf 25 Pfg. Zwiebeln waren 
billig zu haben, da die Handlung Kuß ihr Ver­
sprechen eingelöst und eine große Menge Zwiebeln 
aus Ealöe an der Saale eingeführt hatte, die, drei 
Pfund für 59 Pfg., starken Absatz fanden. Pilze 
(RehMchen), nach denen starke Nachfrage, stiegen 
deshalb wieder im Preise und wurden mit 15 Pfg., 
sogar wieder mit 20 Pfg. das halbe Liter bezahlt. 
^  war reichlich vorhanden. Äpfel kosteten

tz^cht
Werners.

an der Katzbäch, Sieg 
nzosen unter Macdonald.

vertämgen Schlacht bei Dresden. —

!- — (A k  >. -Horn, 25. August 1916.
^  aus unse.»^ I e  ld e der Ehre g e f a l l e » )

Tulm; Hieronymus K r o l i -  
^Wrn- 84) aus Lulmsee, Landkreis
^ i t z . L ^ ' '  K a l i n o w s k i  (Lnf. 49) aus 
^ S t. 52) ^ A n e s s n ;  P au l M a j e w s k i  (Inf.- 
er,.-. (D a^  t^ b a w itz .  Kreis Culm.

A - i - L L i 'M °  -' -" -'«»'K-

Obst u
Pfg-30

L u b  re c h t (Res.-Fußart. 17). 
Oubrecht in Strasburg: Semi- 

Erwin D a n t e l o w s k iaus k E^.-OLerjo
Kuf. 176) " ^ " '2„ G le i te r ' Albert S c h m i d t k e  

i (Bütow); Grenadier Bruno
Eraudenz.

u n g.) Dem Forst- 
^ ronenor^s.^"«? 'Ä ' Kreis Schwetz, ist der

LL Z -« L
L «

en und 1 Monat Zuchthaus 
> ^ Fällen hatte er je

^ .^nd«ren als Kleidungsstück vonsich Pfand erhalten und/ nachdem

.................................
ochen nicht eingelöst,

sein Alibi zweiten Falle, so behauptete 
Worden unzulässigerweise abge-

n i t ^  ^o ch  das Protokoll der Haupt- 
k»»^elt. 5̂.  ̂  ̂ von derartiaei^

. „ Weinpflaurnen 30 Pfg. — die blauen, die 
eine reiche Ernte versprechen, erscheinen erst in vier­
zehn Tagen. Birnen waren teurer, selbst für schwarz- 
fleckige, wurmstichige Birnen gemeiner Art wurden 
50 Pfg. gefordert mit der Begründung, daß die 
Obstpächter zu hohe Preise nähmen! — Der Eier­
preis ist etwas berabgegangen; anfänglich wurden 
noch 4 Mark und 3,90, auch 3,80 Mark gefordert, 
doch wurde die Mandel gegen Schluß des "Marktes 
für 3,50 Mark abgegeben. Ein Huhn von 3 Pfund 
wurde mit 4,50 Mark bezahlt, schwerere bis 8 Mark. 
— Der Fischmarkt war mit kleinen Fischen reich 
bestellt, mit guten Fischen mäßiger, da der Fang 
bei dem klaren Wetter nicht sehr ergiebig ist. Auch 
Seefische waren wieder angebracht, davon etwa 
dreiviertel Zentner Kabeljau, die in .Koteletts das 
Pfund zu 1,40 Mark glatt abgesetzt wurden, wie 
auch die Flundern zum Preise von 80—90 Pfg. das 
Pfund; in Schellfisch, das Pfund 90 Pfg., blieb 
überstand. Krebse waren 5 Schock am Markte, die 
kleine Ware für 8 Mark das Schock, Riesenkrebse 
für 48 Mark das Schock Absatz fanden.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Offiziers-SeiLen- 
gewehr.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 23. August. (Ein­
weihung eines Soldatsnfriedhofs in Modlin.) Am 
Jahrestage der Einnahme von M o d l i n ,  ehemals 
N o w o  G e o r g i e w s k ,  fand dort im Beisein 
des Generalgouverneurs die Einweihung eines 
stimmungsvollen Soldatenfriedhofs statt. Exzellenz 
B e s e l e r ,  der Bezwinger von Modlin, legte am 
Denkmal einen Kranz nieder und hielt eine er­
hebende Ansprache.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es tflnken weiter ein:
Sammelstelle Lei Frau Kommerzienrat Dietrich. 

Breitestratze 35: Ungenannt 5 Mark für das Rote 
Kreuz.

Letzte Nachrichten.
Erfolgreicher Luftangriff auf die englische OsMists.

B e r l i n »  25. August. Amtlich. I n  der Rächt 
vom 24. zum 25. August haben mehrere Marine- 
Luftschiffe den südlichen Teil der englischen Ostküste

lichen S tadtteil von London, Batterien bei den

Marine-Stützpunkten Harwich und Folrestone, sowie 
zahlreiche Schiffe aus der Reede von Dover aus- 
g i^ ig  mit Bomben belegt, überall wurden sehr 
gute Wirkungen beobachtet. Die Luftschiffe wurden 
auf dem Hin- und Rückmarsch von zahlreichen Ve- 
wachungsstreitkräften und Leim Angriff von AS- 
wehrbatterien heftig, aber erfolglos beschossen. Sie 
sind sämtlich zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Zur Heimkehr der „Deutschland".

B r e m e n ,  25. August. Boesmanns Büro mek, 
det aus Bremerhaven: Das Wetter ist milde und 
trübe. Die Bevölkerung der Unterweser-Orte um­
säumt das Weser-Ufer, Schiff und Besatzung be­
geistert zujubelnd. Die Sadt prangt seit vorgestern 
Abend im schönsten Festkleid. Die Schiffe im Hafen 
und auf der Reede haben über die Toppen geflaggt. 
Die „Deutschland", die ebenfalls über die Toppen 
geflaggt hat, nähert sich in schneller Fahrt, begleitet 
von mehreren Dampfern der Reede, auf der sie um 
7U Uhr eintraf. Das Publikum brachte dem 
Schiffe und seiner Besatzung begeisterte Hurras dar. 
Cesangsvereine der Unterweser sangen, die Glocken 
läuteten. Die „Deutschland" nahm die Lotsen an 
Bord, und nach Erledigung der Formalitäten setzte 
sie ihre Fahrt um 8 Uhr weserarrfwärts- begleitet 
von der Wilhelmshavener StatisnsjaHL und meh­
reren Dampfern, fort.

B r e m e n ,  25. August. Die „Deutschland" 
passierte Nordenham um 8 Uhr 40 und Brake um 
9 Uhr 35 Minuten.

B r e m e n ,  25. August. Der stolze Ehrentag, 
den Bremen heute erlebt und freudigen Herzens 
zu begehen sich anschickt, muß leider, wie es scheint, 
der vollen Ungunst des Himmels abgerungen wer­
den. Grau und tief spannt sich der Himmel über 
der Unterweser, regenschwer hängen die zahllosen 
Flaggen an den Masten, und wenn nicht der Wechsel 
der Gezeiten eure LiLerraschende Änderung bringt, 
werden die siegreich heimkehrende „Deutschland" 
und die Schiffe, die sie festlich einholen sollen, mit 
ernsthaftem Nebel zu rechnen haben. Aber der 
Seist, der die großen Hindernisse spielend überwand, 
wird auch der kleinen Herr werden. M an hätte es 
nur den tapferen Männern und Helden von der 
„Deutschland" gönnen mögen, daß sie die dankbare 
Heimat auch äußerlich in dem hellen Freudensirahl 
hätten sehen dürfen, der sie aus allen Herzen grüßt, 
der Bevölkerung Bremens aber und insbesondere 
seiner Jugend, die das gluckhaste Schiff nur vom 
User aus erspähen sollte, daß sie mehr davon wirk­
lich zu sehen bekommen hätte, als es nun wahr­
scheinlich der Fall sein wird. Selbst für die Ge­
ladenen, die sich um S Uhr morgens einschiffen, wird 
sich nun ein ganz erheblicher Teil der Tages­
ereignisse hinter verhüllenden Schleiern abspielen. 
Aber ein großes und schönes Fest wird es trotz allem 
sein, denn die Herzen schlagen höher ob der see­
männischen Großtat, die von der „Deutschland" mit 
ihrer ersten Fahrt vollbracht worden ist.

B r e m e n »  25. August. Boesmanns Büro mel­
det um 12 Uhr mittags: Die „Deutschland" ist so­
eben in den Freihafen eingelaufen.

Die Lage in Mazedonien.
B e r n ,  24. August. „Echo de P aris" schreibt 

in Betrachtung der militärischen Lage in Maze­
donien, das Vorrücken der deutsch-bulgarischen 
Streitkräfte entlang der Eisenbahn Florina— 
Banica—Eksiso sei eine Tatsache, durch welche die 
Serben nach zweitägigem Kampf gezwungen wor­
den seien, auf die Hrmptstellung weiter östlich des 
Ostrovo-Sess sich zurückzuziehen. Dieser Vormarsch 
vom linken Flügel der Alliierten sei nicht besorgnis­
erregend, er müsse aber zu Lenken geben.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s , 25. August. Im  amtlichen Bericht von 

Mittwoch Nachmittag heißt es u. a.: Südlich der 
Somwe unternahmen am Abend die Deutschen nach 
einer sehr heftigen Beschießung auf den Wald von 
Soyecourt einen HandgrauaLeu-Angrisf, der aber 
sogleich durch Feuer erstickt wurde. I n  der Cham­
pagne wurden in der Gegend von Tahure mehrere 
deutsche Handstreiche auf kleine Posten leicht zurück­
geschlagen. Auf dem rechten Ufer der M aas be­
schossen die Deutschen heftig die gDern durch die 
Franzosen eroberten SLellungerr Zwischen Fleury und 
dem Werk LHLaumonL.

Englische Kriegsberichte.
L o n d o n ,  24. August. Der Feind machte in 

der letzten Nacht starke Anstrengungen, um das ver­
lorene Gelände zwischen Guillemont-Vahnhof und 
dem Steinbruch wieder zu gewinnen. Nach heftiger 
Beschießung erreichte ein starker Infanterie-Angriff 
stellenweise unsere Brustwehren. Der Angriff wurde 
überall mit schweren Verlusten für den Feind voll­
ständig zurückgeschlagen. Bei einem Vorstoß, den 
wir nordwestlich von La BaMe machten, drangen 
wir erfolgreich in die feindlichen Gräben ein.

L o n d o n ,  24. August. Hartnäckige Versuchs 
des Feindes, das verlorene Gelände zwischen der 
Stadt Loos, Guillemont und den Steinbrüchen zu­
rückzugewinnen, wurden zurückgeschlagen.

Versenktes italienisches Schiff.
L o n d o n ,  24. August. Das Reutersche Büro 

meldet: Der italienische Schoner „Elios" ist ver­
senkt worden.
Schwedische P-eW mmen zum NeuLralitätsbruch.

S t o c k h o l m ,  25. August. Die neueste Ver­
letzung der schwedischen Neutralität durch ein 
russisches Unterseeboot rief in der Presse große Er­
bitterung hervor. „Nya Daglight Alehanda" 
schreibt: Eine so beispiellose NettLralitäLsverletzung 
müsse auf schwedischer Seite unwillkürlich die For­

derung rascher und vollständiger Genugtuung M  
Folge haben. — „Astonbladet" droht mit dem Ab­
schneiden der Verbindung nach Rußland. — 
„Svenska Msrgenbladet" macht darauf aufmerk­
sam, daß Las gekaperte deutsche Schiff nach Naland 
geführt wurde, und von dieser Basis unternehme« 
die russischen Unterseeboote ihre Angriffe auf de« 
schwedischen und deutschen Handel.

Neue Verletzung der schwedischen Neutralität.
S t o c k h o l m ,  25. August. Ei« feindliches 

Unterseeboot hat am Morgen des 24. August aus 
den deutschen Dampfer „Schwaben", der in einem 
GeleiLzug in einer Entfernung von nur 1,2 See­
meilen vom Lande fuhr, ohne Warnung einen Tor­
pedo abgeschossen. Damit ist abermals eine Neu- 
Lralitätsverletzung der schwedischen Hoheitsgewässer 
festgestellt. Nach bisher vorliegenden Nachrichte« 
ist der Torpedo glücklicherweise fehlgegangen.
Die englische ParlamentsLill in dritter Lesung 

angenommen.
L o n d o n ,  25. August. Das Oberhaus beriet 

die Bill zur Verlängerung der Legislaturperiode 
um sieben Monats. Ein Antrag Lord Peels, dah 
die Lebensdauer des Parlaments nur um vier oder 
fünf Monate verlängert werden sollte, wurde wieder 
zurückgezogen. Lord Wimöleddon beantragte er« 
Amendement, daß, falls Neuwahlen zum Unterhaus 
stattfinden würden, bevor die neuen Wahllisten in- 
kraft getreten seien, die neue Legislaturperiode nur 
zwei Jahre dauern solle. Lord Erewe bekämpfte 
dieses. Es wurde mit einer Mehrheit von 5 Stim­
men angenommen, und das Haus nahm die Bill io 
dieser neuen Form in dritter Lesung an.

Berliner Börse.
Da M  d!e gestrigen Gerüchte wegen der Haltung Rumänien- 

ass Spekulationswar över erwiesen haben, setzte sich im Früh» 
Börsenverkehr die feste Grunkstimmung erneut kräftig durch- 
Neben den führenden Montan», Schissahrts. und Petroleum« 
Aktien waren wiederum Thal?, Menden L Schwerte, Buderus, 
Fahrzeug Eisenach in erster Linie die Träger einer gesunden 
Auswärtsbewegung. Das Geschäft blieb still. Spater traten leichte 
Schwankungen ein, doch setzte sich die feste Grundstimmnng 
unter Bevorzugung von Phönix wieder durch, sodaß die Bör­
se auf der ganzen Linie bei steigenden Kursen in recht fester 
Haltung schließen konnte.

A m s t e r d a m .  24. August. Rüböl loko —, per September 
64stg. Leinöl loko —, per September 5 1 ^ , per Oktober 
—, per November 5 2 ''s, per Dezember — . — Sanlos-Kaffee 
per August 58. ____________________ ____ _______

A m s t e r d a  m . 24. August. Scheck auf Berlin 42.83, Wien 
26,72's-, Schweiz 45,85, Kopenhagen 67,36, Stockholm 69.35, 
Rewyork 242,25, London 11,55'!,, Parks. 4k.15. Abgeschwächt.

N otieru n g  der Deorsen-Kurse an der B er lin er  B örse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Rewyork (1 Dollar)
Holland (100 Fl.)
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Üsterreich-Urigarn (100 Kr.) 
Rumänien (100 Lei) 
Bulgarien (100 Leva)

am 24. August 
Brief

3.37
225-4
137
159
158^
105»s,

6S.4S
84'!,
79

5,39 
226'!. 
157'!, 
159' ,  
159-4 
IlM» 

69.55 
85-/. 
80

am 23. August
Geld
5.37
225»/i
157
159
158»/.
106»-,
66.45
84'!,
79

Bries
6,39
226'/«
157's,
159-/,
158'!.
105'«

69.55
85-l,
80

Meteorologische Beobachtungen zu Thsrn
vom 25. August, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  762 mm.
W a s s e r  s t a n d  d e r W e l c h s e l :  0.88 Meter.
Lu f t t e  mp  e r a  t u r : -f- 11 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Süden.

Dom 24. morgens bis 25. morgens höchste Temperatur: 
21 ^  Grad Celsius, niedrigste 4- 10 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung lür Sonnabend den 26. Augusts 
Wolkig, etwas kühler, strichweise RegensaNe.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (10. Sonnt, n Trinitatis) den 27. August 4916.

Attstädtlsche evaugel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst 
Pfarrer Lic. Freytag. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrei 
Jacobs. Kollekte zur Erneuerung des Innern der Kirche. 
Bonn. ilss- Uhr: Kindergottesdienst Pfarrer Iacobi. —- 
Freitag den 1. September abends 6 Uhr: Kriegsgebetsrm- 
dacht.

Neustö.dtische evarigel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst 
Superintendent Waubke. Kollekte für die Iudenmtssion.

Garnison-Kirche. Dorrn. 0 Uhr: Gottesdienst Festungs» 
garmsonpfarrer Beckherrn. Vorm. 10'^ Uhr: Gottesdienst 
Derselbe. Vorm. l l 's ,  Uhr: Kmdergottesdienst. Festung», 
garnisonpsarrer Beckherrn. Amtswoche: Festungsgarnison. 
Pfarrer Beckhenn. — Mittwoch den 30. August 1916, 
abends6 Uhr: Krregsbetstunde. Fest'.mgsgarnisoripsarrer 
Vsckherrn.

S t . Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Johst. 'Vorm. 9" , Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. Kollekte 
für die Iudenmission. Vorm. 11»/, Uhr: Kindergottes­
dienst. Pfarrer Heuer.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

Evaugel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Dorn,. S '/, Uhr 
Lesegottesdienst.

Evangei. Kirchengemeinde Durste. I n  Gurske: Vorm. V's, 
Uhr Gottesdienst. Pfarrer Basedow. Nachm. 4—3 Uhr im 
Jugendheim in Schwarzbruch: Zusammenkunft. Leitung: 
Pfarrer Basedow.

Svange!. Kirchengemeinde Rerrtschkau. Vorm. 10 Uhr in 
Reiuschkau: Gottesdienst Nachn,. 3 Uhr: Kindergottesdienst 
daselbst. Psarrverwalter Dehmlow.

Evangel. Kirchengememde Gr. VZseudsrf. Vorm. 8 Uh, 
tu Guttun: Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr in Gr. Vvsendorf: 
Gottesdienst. Pscrrrer Prinz.

Evangel. Kirchengemeinde LrUkau-Gostgan. Darm. 8 Uhr in 
Lulkau: Gottesdienst. Vorn;. 1L", Uhr in Gostaau. Got­
tesdienst. Nachm. 3 '/, in SmrerczyiUo : Gottesdienst. Pfar­
rer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gramtschen. Vorm. 10'! Uhr 
in Gramtschen: Gottesdienst. Pfarrer Lic. FreyLag.

Evangel. Kirchengemrirrde Nndak-Stewleu. Vorm. 9 ° Uhr 
PredigtgottesÄienst. Pfarrer Schönjan.

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppusrstraße Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienst. Nachm. 2'!, Uhr: Sontttagsschule. Machn,. 4 
Uhr: Gottesdienst. Prediger Hintze. Nachm. S' .. Uhr: Ju- 
gendvsrsammlung.

Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche, EIangelrsationskapcNk 
Culmer Vorstadt (am Bayerudenkruat). Früh 8' .. Uhr: G?> 
betstunde. Nachm. 2 Uhr: KindörgoLtesöienst. Nachm. 4' . 
Uhr: Euangelisationsversarnmlm'.g. — Mittwoch abends 8' , 
Uhr: Bibeistunde. (Die Offtttbacung Iohanrttü).

Evangel. Gemeinschaft Lhsrn-Mocker, Lergll». 57. Vorm 
10 Uhr: PrediZtgotlesdisusr. Vorm. 11'j^ Uhr: Sonn tags- 
schule. Nachm. 4 Uhr Lesegottesdiensi. N rchm. 5^. Ubr: 
Iugendoerein. — Donnerstags den 3 l. Auaust abend;

8'!t Uhr: Gsbetst'.nde. Prediger Vensch.

Der Postauflags der vorliegenden Nr. diese. 
Zeitung ist ein Prospekt der Firma I»ß,.

L'nr'lk «L Oo., Fabr,!: dmlrlfchaftlicher Maschine«,
1 Zweigniederlassung Posen O. L, beigefügt.



» s  -

ÄDie Beerdigung von Frau

k n i v e ü a  U v Z G s s ° m s n n ,
geb. L Z K k s r

findet am Sonntag, nachmittags 4 ^  Uhr, von der 
Halle des altstädtischen Kirchhofes aus statt.
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Meine Berlobmig m it

Fräulein

!!.
Tochter des Töpfermeisters Herrn 

aus
Thorn, beehre ich mich ergebenst 
anzuzeigen.

W U  R I I ,  s « l m m ,

B e r l in ,  z. ZL. Thorn, 24 .8 .1b .
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Bestellungen aus 
dettuser Saatroggen,

1. Absaat, der Zentner (trieurt) 15 Mk., 
w erden schon jetzt angenommen in

D o m ä n e  S t e i n a u ,  

b e i  T a u e r .
Erlaubnisschein vom Landratsamte 

ist beizufügen.
Saatgutwtrtschast

D o m ä n e  Z a s k o t s c h ,
bei Hvhenkirch Wpr.,

verkauft znr/Herbftsaat, vom Westpr. 
Saatbauverem anerkannt:

W « W 6 M U i M .
1. Abs., pro Zentner 17 Mark,

jlM« roMM.
1. Abs., pro Zentner 15.50 M ark, 

unter Nachnahme frei S tation Hohen- 
kirch W pr. in  Käufers Säcken.

Für die Meise
empfehlen w ir :

M W M e i i . « .

W M r l t e i l .

M w M W ,
W M U

M M l k N .

M O M M k l  W .

! . « .  s k c k ü  « M . .
Seifeufabrik.

!s A-selwel»,
naturrein, ungesüßt, i. Oxh., L tr .  50 P fg.

Mimt ZriMekt,
Flasche 1.70 M ark InN. Steuer 

in Risten von SO Flaschen.
Carte Blauche Fruchtsekt,
Flasche 1,90 M ark inkl. Steuer 

in Kisten von 60 Flaschen.
K - M  Flaschengärung. F l. 2,50. 2,75. 

3,25 M ark exkl. Steuer.
HencksN, Math. Müller billigst, 
Rot-, Dordeaur-, Rhein-,Mosel-, 
Wermnth-, Port- u. Fruchtweine

offerieren billigst
Leimest, L Mariens, Stettin.

Zigarren.
Preislage zu 70, 75, 80, 85, 90, 95, 100 
Mk.. gegen Kasse sofort abzugeben.

MrfMik Kstißtt.

offeriere pro 100 Stück, gut sortiert, nur 
erstklassige Ausführung, 

Schlachtenkarten 2.25 Mk. Patriot. 
Sprirchkarlerr 2.50 Mk. DaS deutsche 
Hesr im Felde 2.50 Mk. Verwüstungen 
in Ostpreußen 2.50 Mk. Ansichten von 
Warschau, Kowno, Wilna. Grodno re. 
2.60 M k. Soldalerr-LiebeS-Serien 2.50 
M k. Btnmsnkarten 1.75 M k Land­
schaften 2.50. 3.75, 4.50 Mk. Gebnrts. 
tagsüarten 2 50, 3.75, 4.50. 5.00 Mk. 
Muss- und poln. Typpen 2,50, 3,00 und 
4.50 Mk. Briefmappen, Feldpostkarten, 
Notizbücher. Karterrbriese staunend 
billig. Bei größeren Posten Extrapreise. 

Preisliste gratis und franko.
A. 8ciii-scie, Königsberg i. Pr. 40,
____ _______  Lutherstr. 6.____________

Schwere, lebende und geschlachtete

S M
hat abzugeben

O t t o  ^ a e n b o ^ s k i .

Lehrerin.
die 14 fahrigem Mädchen in Engt., Franz, 
u. Machern. Unterricht ert. kann. gesucht.

Angebote unter Z?. 1 6 3 1  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Ktt W'ölhte mit AltsüWttin 
z»s. LllteinAnkn mlimv?

Angebote m it Beding, unter 1 6 3 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Fü r die vielen Beweise herzlicher 
l Teilnahme, die uns bei dem H in­

scheiden unserer lieben Tochter zn- 
! te il wurden, sowie für die reichen 
! Kranzspenden, insbesondere Herrn ! 

P farrer K e lL t tn L K H  für die tröst- I 
reichen W orte am Grabe der Ent­
schlafenen sage ich allen meinen und 
meiner Angehörigen aufrichtigsten > 
Dank.

S t e w k e n  den 24. 8. 16.

L m N  L ü k N c e . !

Leer.
Dachpappm,
Klebemaffe,
Bech
offerieren zur sofortigen Lieferung

k r e d r .  k l e i w r l -
G. m. b. H.

v s c h i e e r
sofort lieferbar.

SsMg!eck!tM'Ndl!chlerl-zU
rlc k s M W U .d .H .,

Telephon 646j641, — Mellienstraße k.

Z u r  D e s i n f e k t i o n !
Chlorkalk, Karbolsäure. Lrsol. Creo 
litt, Naziüol. Formaldehyd empfiehlt 

Ö l» « « « .  Seglerstraße 22.

S t r e i c h h ö l z e r
hat abzugeben A S M  M sssr, Drogerie.

w ird als P ächte r gesucht von der

L e i b i t s c h e r  M ü h l e ,
G. m. b. H. in Leibitsch

SeNtk Melier.
außerordentlich tüchtig in Krankenpflege,

sllU sofort SNllllg.
Angebote an

Z t z M - k k  L o M ,  M U g e ,
___________bei Mischke.

J u n g e  F r a u
sucht Beschäftigung irgendwelcher A rt.

Frau V ^ L ^ r la  D r a i n s ,  
_____________ Tuchmacherstr. 6. 1 T r.

Suche fü r meine Schwester eine

Stelle als Buchhalterin
bei kleinem Anfangsgehalt.

F irm  in Stenographie u. Maschinenschr. 
Gest. Angebote an Frau KLr'»ULv1», 

Thorn 3, Mellienstr. 116 d. erbeten.

WkarllljWZsritzMilllsKchel!
eckrMöiittgMsIexßßlNg?

Angeb. erb. 1rL8edill8!(i. Seglerstr. 10.

F ü r Lager, Expedition, Kontor

t ü c h t i g e  K r ä f t e  

v o n  s o f o r t  g e s u c h t .
IM. S ro d L vvsk t, Thorn, Culmerstr. 1L, 

Telephon 346.

2 Schuhmacher
fü r M ilitä ra rbe it können sich melden bei

Ldrowkil, Saderstr. 20.

Maurergesellei
______  und

M h s t t e r
stellen ein

KKvMlck L öWkv, K llUksPst.

s . W » .
werden sofort bei hohem Lohn 

eingestellt.

B a u g e s c h ä s t  L A L k M ,
Brombergerstraße 16118.

i W s c h e r
zum sofortigen A n tr itt gesucht.

G e o r g  V L s t r i v d ,

Elifavethstraße 7.

Lieferung Gerechtestraße 3.

von

W ir sind aufgefordert worden, den Verkauf eines 
großen Postens Saaikartosseln» insbesondere M o - 
d r o w ' s  Industrie und P a u l s e n ' s  Ju li, nach 
Westdeutschland zu vermitteln. Verlangt wird hierzu 
eine von uns ausgesprochene Saatanerkennung der 
Kartoffelfelder, wobei hauptsächlich Wert aus Sorten- 
'reinheit und Gesundheit der Kartoffeln gelegt wird.

Der voraussichtliche P re is  beträgt bei Herbst­
lieferung 1,8V bis 2,— M a rk , bei Frühjahrslieserung 
2,5V bis 3,— M a rk  über Höchstpreis.

Kartoffelanbaue!, die von dieser Verkanfsgelegen- 
heit Gebrauch machen wollen, und hierzu die Anerken­
nung ihrer Kartoffelfelder wünschen, werden ersucht, 
Anmeldungen bei uns unter Angabe der Morgenzahl 
der anzuerkennenden Flächen schleunigst einzureichen. 
Flächen unter 10 Morgen Größe werden nicht berück­
sichtigt.

LandwirtschllBkanilner 
siir die Provinz Wprechen,

Danzig. Sandgrube 21.
G G G T G I S S S V G L S O G G G T K G G K

k .  0 r « n » t r ,

O

G. m. b. H

M a s c h i n e n f a b r i k  T h o r n ,

empfiehlt

Iaiüpi- M Moiorkeslhslitze,
GS-el.

IresAaschlMs.
. WselmWilen. 

§artO!elli!e«sschiiies, 
WiiM.

Allimlöreli, 
ZSWlstre«er

sowie alle anderen kandwirtschastl. Maschinen u. Geräte.
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Freitag, Sonnabend. Sonntag, M ontag:
Ei» Lustspi-l >!
3 AktenB u b i  w i l l  k e i n e n  E r z i e h e r  h a b e n .

Nosa Porten, in der Hauptrolle R n k i .  
H a u p td a r s te l le r n ^  - - . . .  - - Arr Seldeneck-

Angela, verw. Freis rau v. Rothkirch . . Frau Hennig- 
B ubi. Sohn . ............................... ..... Sans H ^n .n g .

von

D e r  D e s p a r a d o  v o n  P a n a m a .
Original-Aufnahme am Panamakanal. Regie: Joseph Delmont.

Am Sonntag den 27. August dasselbe Programm wie im Odeok 
KmdervvrsLellqng nur von IV 2 bis 4 Uhr.

---------- Neueste Kriegswoche.

entsetrlielies HüulzrielLer» beseitigt in  
etna 2 TaZen Lkris KerrrkLisrLAZ 
8 T7 ALK- ALÄ ks rkw s . T v r  2.83 M L . 
L s rs t t iv L  vMpkoklsn.

L» W ZirZ'ZÄLZZ,
L lk s rk s lü  83. V Ä LA Ls ls lr. 28 s. 

V e rs . n n L iM L tt. KKLLnskmL L.

P l ä t t e r i n  

u n d  A r b e i t e r i n n e n
können sich melden

III. -lüM, ZmOvschem.
Hosstraße l9 .

A r b e i t e r i n n e n  

s s v ie  A r b e i t s m ä d c h e n
für dauernde Beschäftigung sofort gesucht. 

Färberei, chem. Reinigung. Weißwäscherei.

A u s w ä r t e r i n
fü r die Morgenstunden von alleinstehender 
Dame von gleich oder 1. 9. gesucht.

Gerberstraße 29, 1 T r. 
Meldungen daselbst von 10— 11 Uhr 

vormittags und 4— 5 Uhr nachmittags.
Suche zum 1. September oder auch 

sogleich eine ehrliche.

saubere Auswärter'm
für den ganzen Vorm ittag bis Nachmittag
5 Uhr. _______AlbreclMratze 6. 2 T r.

Schulentlassenes Mädchen zum t V. als

A n s w i i v t s r i t t
gesucht. Parkstraße 14.

1 MAS. AWarleiNWii
fü r den Vorm ittag verlangt.

Mellienstraße 3, 3. rechts.

sowie eine gebrauchte

S c h r e i b m a s c h i n e ,
beldes gut erhalten, sofort zu kaufen gesucht.

Gefl. Angebots unter L». 1 6 1 3  an 
die Geschäftsstelle der..Presse".

IMMlmrSssM
zu kaufen gesucht.

Angebote unter I L .  1 6 3 S  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

'  8 . 1 l « . 8 « v r 1 e  A e r d s l - ^ i i s s i o l l n n z  §

M H Ä M N  ll. S lW Iliö l V S M - M
d e x i n n t  2 6 .  ä .  N l s . -

"N2 dsnst einlaäst

J E .  V s r u b A r s k L , Rarlerslrasse 28.

S  L  S S  L  Z  L  S S S S S S S S S S S S S S S S S L S S S S - S S S S K K S S S K S K K S S K S S S S K S S S S S S K S S S ^

I f t M c h c r
sucht

stVÜ M W snksW
Brombergerstraße 82.________

K u ts c h e r
zur Landbestellung in Nndak sucht

W Z n M S i M
T h o rn . Brombergerstr. 10.

Si> K W k l
wird zum sofortigen A n tritt gesucht von der

L e i b i t s c h « -  M ü h l e ,
G. m. b. H. in Thorn, 

-----------  Coppermkusstraße 11. -----------

verlangt

Altstadt. M arkt 21.

schulentlaffener Junge, für Gänge und 
leichtere Arbeiten sucht sofort

_________ Brombergerstr. 41._______ _

Starker

Lausbursche
für dauernde Beschäftigung gesucht.

l . k r M o M k i,  M e O M .

M W e A m
sofort gesucht.

Meldung abends von 7 9 Uhr.

FrlrdrsKlGe 2,2 ßr.

Llngebote unter L .  1 6 2 5  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse

M i i b l i e e t e  

3  4 - I i m m e e w o h n u n g
m it Küche u. Nebengelaß vom 1. Oktober 
zu mieten gesucht.

Angebots u n te r 'x .  1 6 2 4  an die Ge- 
schäftsstslle der „Presse".

Garten, vom 1 .1 0 .16  zu mieten gesucht.
Angebote unter 4). 1 6 1 4  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse"._________ ^

2  W M  M  M
für junges Ehepaar gesucht; mögl. m. Gas.

Angebote m it Preisangabe unter A .  
1 6 3 3  an die Geschäftsstelle der „Presse"

Vromb. Borst., in  gebild. Fam ilie gesucht.
Angebote unter 1 6 3 2  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

Gemeinschaft für etttschicdeues
Christentum,

Vad-rstraß- 23, Hos-EinganS- 
Eoangel.-Versammlungen jeden Son 

und Feieeta« »achm. L'>2 Uhr. 
Bibelstunden jeden Dienstag und Don 

tag. abends 8 'ft Uhr.
Jedermann ist ber.Uich w illk o m w e l^
Thorner evangeiisch-kirchlicĥ ' 

Blarrkrenzverein.
Sonntag, nachm. 3 Uhr: DersaMM ^  

im Konfirmandensaal der S t. Georg 
kirche zu Mocker.
___  Jedermann w i l lkommen. __

EhristL. Verein junger Mliunel',
Tuchmacherstr. 1.

Sonntag, abends 7 Uhr: Dibl. ^  
und Unterhaltung fü r Soldaten 
junge Leute.

G ra u d e n z e rs ^ l^ -

Lsüsn
m it hellen Nebenranm, worin ein P 
geschäft m it bestem Erfolg betrieben 
per sofort evtl per 1. Oktober A" 

Näheres zu erfragen bei .. 4 .
O p tik e r A lts t.^M a rr>

M j i l i W ,  3  U m H
Alkoven. Küche, 1. Etage, mit e lek ic^  ̂
und reich!. Zubehör vom 1. iO. ^  
vermieten. Gerechtestr.

3 - Z i m m e r w o h n u n g ^
m it Gas und reicht. Zubehör oom ^
16 zu vermieten. Gerberstr. 1 ^ - ^

W N H e l m f t e a t z e  U . ,
ist eine Mansardenwohnung. 2 
und Köche, vom 1. Oktyb. 1916 

Z u  erfragen b. O .
hossgü rittsv . Kirchhofstraße 34^ ^ ^ -

C n l m s e f i r .  1 8  ! . 7 ' L S
sowie 1 geräm rrige S trcks nebst ^  
sind vom I. 10. 16 zu vermieten,
Anzttfr.b.z.8.8ebs6räor.Schl,hmacherst^ 
------------------------------------------- -

aus 6 g r .  Z im m e rn , großer 
Gärtchen, Bad. Gas n. elektr. 'tg lö  
reicht. Zubehör, ist vom 1. Oktober 
zu vermieten T a ls t r . ^ ,  ^

vom 1. 10. 1916 zu vermieten.
Zu erfragen . - M

G rarrS ettzsrftrake 84. p te ^

2-Nmel-M«M-,
ch n lit Küche, Zubehör und G a r te lu a n ^ t, 
^  pens. Beanlten oder Handwerker I  

in der Nähe Thorns, für 150 Mark io^ 
zu vermieten. Meldungen a n , , .kitzitt, 

L ' r » » »  x 'Z K s e e k r .  O M " " "  
Telephon 6, ^

erbeten.

. u L S K K S - . -
heit vom 1. 9. 16 zu v e rm ie te n .^  
__________ r L i r - k t e ,  F r ie d r ic h s tV --^

G ut möbliertes

w o h n -  u .  S c h l a s z i m K
Gas, Bad, 1. 
zu verniieten.

Etage, an besseren ^  
S c h i l l e r s t r . ^ ^ :

möbl. Zimmer zr»
ieten'

Gerechteftrahe 25. 1 Tk.
M .V Ä z..16M .,s-E  .z.v. Ger^

M W M  M A l
zürn 1. 9. zu vermieten. ^

Vromberger Vorstadt. Hofft t ^ -

G r .
aus als Lagerräume sofort 3" 

sofort zu verm. Heiligegeistst^ ^

S oldat hat am 22. 6.

P s l t t in s n n s ie  m . D l i ü s E
Der Finder w ird gebeten, 

ring in  der Geschäftsstelle der ,  
abzugeben.___________ _____ - - < ^ r s t r '

 ̂Am 9. August in der B rom b"

Handarbeit,
(Täschchen in  Ausschnitt-Stickerei).
schere ,m- filb. Fmgeryut

Gegen Belohnung in der 
stelle der „Presse" abzugeben^.

P ornpadone os-» 

m it P o rtem onna ie , kl. In h a lt 
kranz gefunden. A d z u h o le n ^ ^

Hierzu zweites Blatt.
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Die -presse
(Zweiter Statt.)

2 «  Nilcktehr der .Deutschland".
Die Freude im Lande.

»Deut!»^' ^  ^  Berlin, als die Ankunft der
war g?otz" U m "? Leitungen bekannt wurde, 
aeikts,-«»» bemerkenswertesten war die Be­
nutzten Platz. Die Omnibusse

Strakonn^ mit. Ähnlich ging es in denrrr ° ^ > - ^  ̂
wacker-.» Haudels-Unterseeboot und seinem
Derkebr«»?^^°n König. An den Ecken der großen 
groben sammelten sich die Menschen in
ten kni stürmisch bewegte Szenen spiel-
Nann - ' E  Potsdamer Platz hielt ein älterer 
alte» c>,^" patriotische Rede, schließend mit dem 
Mari7- i^ohl bewußt macht breite Brust.
lE-ritte» ^ bie den Potsdamer Platz über-
Sauser ^  Fahnen^^"' stückten sich die

a»statt kw'mkehr der „Deutschland" ver-
d°ren l». , Frankeschen Stiftungen in Halle,
Schüler Hauptschulc Kapitän König als
U n t e r s  vaterländische Feier. -  Der
Wunl'k^ aus. An König wurde ein Glück- 

^schtelegramm gerichtet.

A . . Glückwunschtelegramme.
b ooteÜ ^ ^  l»:r Heimkehr des Handels-Untersee- 
sc lg en d " ^ ^ ^ " ^ "  ging Lei dem Senat Bremen 
über „legramm des Kaisers ein: Hocherfreut 
Üvterl?^ glückliche Heimkehr des ersten Handels- 

°̂rch?»'r ̂ " D e u tsc h la n d "  von seiner erfolg- 
^ e in e » ^ ü b e r  den Ozean, spreche ich dem Senat 
^>bm ^"rmsten Glückwunsch aus zu dem neuen 
^Ürsu^l"E in der glanzvollen Geschichte der ehr- 

^gen Hansestadt. V ivat ssgusvtss. Wilhelm, 
von, ^ere Telegramme gingen beim Senat ein 
d en k ?h erzog  Dldenbnrg und den Präsi- 
Liif,^ Hamburger Senats und des Senats von»eck.

Fre .̂»  ̂ ^  König von Sachsen hat dem Senat der 
kunft  ̂ Hansastadt Bremen anläßlich der An- 
^elear^  ̂ "Deutschland" seine Glückwünsche in einem 
den M ^  ausgesprochen. Die Depesche schließt mit 
Denkn, "l^äge das neue Unternehmen, ein 
den deutschen Geistes, unserem schwer kämpfen- 
waitx T E  Heil und Segen gereichen. Das

am^y- Präsident des deutschen Handelstages richtete 
der D«,n^ ̂ ülr>' an den Vorsitzer des Aufstchtsrats 
(Blem->»-> Dzeanreederei, Herrn Alfred Lohmann 
Heinck-m? ^  folgende Telegramm: „Die glückliche 
löst die Handelstauchbootes „Deutschland"
aus. »"^gemeine Begeisterung des deutschen Volkes 
ti^n putsche Handelstag begrüßt den gewal- 
^aqe„,»I°lg' kaufmännische Kraft und Bremer 
— " errungen haben, mit berechtigter Genug»

Thorner Nriegsplauderei.
(Nachdruck verboten.)

und daheim", so könnte ein 
ein Bild ^as Buch betiteln, in dem er
unser« «7^  Mutigen Tage entrollen wollte. Was 
llaunendeM^ leisten, das erkennt die
Nillj„ n» "Nvelt unumwunden, wenn auch wider- 
feindliE» sr den Helden daheim entwirft die 
Danach l-^ ^ laud sprefle  widerwärtige Zerrbilder, 
gsrte t-ir  ̂ Deutschland nur noch teils verhun- 
b«rer u»r^ ^Mattierende Einwohner. Daß dies 
selber sao» " ^ l' wüßten sich unsere Gegner doch 
waudiaer "'i derartige Zustände müßten not- 
deutsKo» '  ̂ Einen lähmenden Einfluß auf die 
Feinde tr ö t -^  ausüben. Und doch rennen sich die 
Köpfe „„ ? Ehrer vielfachen Übermacht täglich ihre 
ein. Nei» deutschen Mauern in Ost und West 
Helden d» He-marmee bemüht sich, sich der 
wichen würdig zu erweisen. „Helden
das B ü b im n n ^ ^ " ' ^  nennt auch Herr Pleger 
Jahres vm k ^ ^ a l i t  er am 18. August dieses 
Sroße, leb-m -^n^^E chkeit getreten ist. In  die 
das, -'"alle Gegenwart stellt er uns hinein; 
Fahren ^  Gedanken seit mehr denn zwei 
liefen »ni "^gesetzt beschäftigt, was uns in den 
biaunen » Gemüte aufwühlt, was wir mit 
"ües die« " unserem Geiste vorüberziehen sehen: 
^ugen 0 -«  ? »  Ernster und heiterer Art vor 
wird uns' r lkin Stück deutschen Bolkstums 
doch ^  geboten, ohne Problem-Düstelei, aber 
den Lebe» 0 Vertiefung. Dem pulsteren-
^Eldgraue» Gestalten entnommen. Die drei
sind, six ' d i e  zum Erholungsurlaub gekommen 
eines m»>^ ^  irotz all der Schreckensbilder
Trommett«.*"*" Schlachtfeldes, trotz des höllischen 
ihr goid-»-^^-"" den Fronten ihren Humor und 
Zachen üe ? .^Emüt bewahrt. Don ihren Taten 
^rew i^ I  « "  Aufhebens, obwohl das Eiserne 
der D ^ ? r u s t  »i«t. So gleichen sie den Recken 
^  ^  ' denen auch die scharfe Wage des

tuung und sendet Ihnen und allen Ihren Mitarbei­
tern, sowie dem tapferen Kapitän und den uner­
schrockenen Offizieren und Mannschaften die herz­
lichsten Glückwünsche."

Die Teilnahme in Österreich-Ungarn.
Der Bürgermeister von Wien Dr. Weihkirchner 

hat an den deutschen Botschafter ein Schreiben ge­
richtet. des Inhalts, daß die Kunde von der glück­
lichen Heimkehr der „Deutschland" in der Wiener 
Bevölkerung die freudigste Genugtuung erweckt habe 
und daß er zu dieser kühnen Tat der deutschen Han­
delsmarine, die eine der größten Triumphe in 
diesem Weltkriege darstellt, seine herzlichsten Glück­
wünsche unterbreite.

Anläßlich der Rückkehr der „Deutschland" in den 
Heimatshafen hat die Stadt Innsbruck Flaggen- 
schmuck angelegt.

Das ungarische Abgeordnetenhaus beschloß mit 
einstimmiger Begeisterung, an den Präsidenten des 
deutschen Reichstages anläßlich der glücklichen Heim­
kehr der „Deutschland", durch die ein neuer Beweis 
deutscher Kraft, deutschen Wissens und unerschütter­
licher Ausdauer geliefert worden fei, ein Glück­
wunschtelegramm zu richten.

Neutrale PreMmmen.
Die Rückkehr der „Deutschland" wird von den 

schwedischen Blättern als wichtigstes Ereignis des 
Tages betrachtet. „Dagens Nyheter" schreiben: Erst 
durch die glückliche Heimkehr des Handels-Untersee- 
bootes kann das Problem des Unterwasserverkehrs 
zwischen Deutschland und Amerika als gelöst gelten. 
Erst jetzt kann man von einer wirkungsvollen Durch­
brechung der englischen Blockade sprechen. Man kann 
verstehen, daß dieser Tag in ganz Deutschland mit 
Triumph gefeiert wird. „Stockholms Dagblad" sagt: 
Die Besatzung des II-Bootes wird sicher aufs auf­
richtigste und wärmste willkommen geheißen; aber 
auch außerhalb Deutschlands mutz sich die Bewunde­
rung für die tüchtige Seemannstat in offenherziger 
Anerkennung für Kapitän König und feine Leute 
auslösen. War schon die Ausfahrt mit dem neuen 
Fahrzeug schwer, so stellte die Heimreise ganz sicher 
infolge der verschärften Bewachung von feiten der 
englischen Flotte besonders hohe Anforderungen.

Auch die Amsterdamer Blätter widmen der Rück­
kehr des Untersee-Handelsbootes „Deutschland" 
sympathische Worte und schreiben, daß in Deutsch­
land mit Recht große Freude über das Glücken der 
kühnen Fahrt herrsche. „Nieuwe Notterdamsche Corr- 
rant" schreibt: Trotzdem bei Lloyds Wetten zu 50 
gegen 1 abgeschlossen wurden, daß es dem Untersee­
boot nicht gelingen würde, der wachsamen englischen 
Flotte zu entrinnen, ist es Kapitän König geglückt, 
die britische Flotte zu überlisten. Daß das die Deut­
schen freut, ist selbstverständlich. Auch viele Eng­
länder haben im Innern der Fahrt des Kapitäns 
König Ihre Bewunderung nicht versagen können.

An Ehrungen und Spenden 
für die wackere Mannschaft der „Deutschland" ist 
bereits folgendes zu verzeichnen: Gastwirt Wisner

Humors zu Gebote stand, und die lieber andere 
von ihren Heldentaten sprechen ließen. Wir sehen 
naturgetreu, wie Großvater und Großmutter ihren 
wohlverdienten Altensitz verlassen, um trotz des ge­
krümmten Rückens für die eingezogenen Söhne in 
die Bresche zu springen, wie der noch nicht waffen­
fähige Knabe über seine Jahre hinaus wächst und 
zum „Großknecht" emporsteigt, — Helden daheim! 
Mir sehen, wie die große Zeit läuternd und ver­
edelnd wirkt, der jugendliche Trinker und Dieb den 
rechten Weg wiederfindet, das leichtfertige Mädchen 
der Großstadt zum sittlichen Ernst heranreift und 
der leichtlebige Kunstmaler wieder das Glück des 
Familienlebens schätzen lernt. Doch der Verfasser 
ist nicht blind gegen die Nachtseiten der Gegenwart. 
Das erzumpanzerte Herz des Wucherers bleibt von 
dem Hauche der Zeit unberührt. Im  Stücke ereilt 
ihn das Geschick; zu wünschen wäre, daß es im 
Leben ebenso wäre! Etwas gewagt erscheint auf 
den ersten Blick das sich sanft entspinnende Liebes­
band zwischen dem feldgrauen Doktor der Philo­
sophie und des Kätners Töchterchen Johanna. Die 
Bedenken sind auch dem Verfasser nicht entgangen; 
er läßt sie von der Mutter der Johanna klar zum 
Ausdruck bringen. Wohl habe der Krieg in der 
Männerwelt alle Stände im Schützengraben ver­
einigt und alle Unterschiede verwischt, aber die 
Frauen seien auch im Kriege auf Paläste und 
Hütten verteilt. Aber das durch den Ernst der 
Zeit zum selbstdenkenden Weibe gereifte Mädchen 
ist vom Dichter mit so reichen Gaben des Herzens 
und Gemüts ausgestattet, daß die Kluft,, die beide 
Liebenden trennt, nicht unüberbrückbar erscheint. 
Durch das Stück rauscht ein breiter Strom warm­
herziger Vaterlandsliebe. „Ans Vaterland, uns 
teure, schließ dich an!" Das ist der Leitstern des 
Schulknaben, des Jünglings in der Werkstatt, 
des Mannes" in allen Altersschichten bis hinauf 
zum Greise. Möge das Dichterwerk in weitere 
Kreise dringen und auch anderen Städten die 
Herzen erheben, wie es in Thorn der Fall war!

in Berlin (Unter den Linden) stiftete den Betrag 
von 1000 Mk. — Kommerzienrat Zietz, der Inhaber 
der Penidze-Zigarettenfabrik in Dresden» hat für 
die Mannschaften der „Deutschland" 3000 Mk. und 
etwa 3000 Zigaretten gestiftet.

Aus Bremen wird gemeldet: Gleich wie bei der 
Ankunft der „Deutschland" in Baltimore begeisterte 
Deutsch-Amerikaner erhebliche Summen für die 
Mannschaft und ihren tapferen Kapitän als Aner­
kennung gezeichnet haben, hat auch jetzt eine ganze 
Anzahl deutscher Großkaufleute der Reederei für die 
Mannschaften, den Kapitän und sogar für die Be­
satzung der künftigen Unterseehandelsboote beträcht­
liche Summen zur Verfügung gestellt, die nahe an 
die Hunderttausend? reichen.

über die Anfahrt der „Deutschland" 
erfährt W. T.-V. noch, daß Herr Alfred Lohmann 
der „Deutschland" bis auf die Höhe von Helgoland 
entgegengefahren war. wo er den Kapitän, die 
Offiziere und die Mannschaft, die sich in großartiger 
Stimmung befand, begrüßte und die wichtige Kurier­
post in Empfang nahm. Die Erwartung der Reede­
rei inbezug auf die Ladefähigkeit ist übertreffen. 
Ein geradezu erhebender Anblick soll es gewesen sein, 
als die „Deutschland" am Horizont sichtbar wurde, 
deren Deck von Wetter und Wogen hart mitge­
nommen war. Auf dem Turm des Schiffes stand 
Kapitän König und gab trotz des großen Augen­
blicks rasch und bestimmt seine Befehle.

Die Fahrt weseraufwärts.
Nach einem Telegramm aus Bremen hat die 

„Deutschland" heute früh um 7 Uhr 15 Min. die 
WachLzentrals Bremer-Tief und um 7 Uhr 50 Min. 
Bremerhaven passiert. Um 8 Uhr 20 Min. passierte 
die „Deutschland" Vlexen, langsam weseraufwärts 
fahrend.

Strenge Absperrung des Ankerplatzes.
Von zuständiger Seite geht Vösmanns Telegr.- 

Büro nachstehende Mitteilung zu: Zum Empfang 
der „Deutschland" werden nur die Geladenen zuge­
lassen. Es ist ganz zwecklos, daß von auswärts 
Publikum nachs. Bremen:-reffte Min das Schiff M  be­
sichtigen. Zum Liegeplatz der „Deutschland" wird 
niemand zugelassen. - > .

Die Schlacht an der §omme 
im Monat Juli.

Dritter Teil.
VI.

Unverzüglich nachdem am 1. Ju li die feindliche 
Absicht einer großen entscheidenden Gesamtoffensive 
beiderseits der Somme einwandfrei erkannt war. 
wurden znr Unterstützung und Ablölüng der D ivi­
sionen, welche den ersten Anprall des Feindes abge­
fangen hatten, Verstärkungen an Infanterie und 
Artillerie herangezogen. Aber das Einsetzen dieser 
Verstärkungen zwischen die bisherigen Grabenbe­
satzungen und der Aufmarsch der heraneilenden Ar­
tillerie wurde dadurch bedeutend erschwert, daß

Möge auch der Wunsch des Dichters in Erfüllung 
gehen, daß dem deutschen Volke ein Simson er­
stehen möge, der den Säulenbau breche, den feind­
liche Lüge und Verleumdung errichtet haben! 
Wäre das deutsche Volk so, wie uns die feindliche 
Presse malt, wir wären längst unter dem wütenden 
Ansturm der Massen zugrunde gegangen, und wir 
wären es dann wohl wert. Ein so titanenhafter 
Widerstand, wie es ihn der verblendeten Welt 
leistet, läßt sich nur aus einer Summe sittlicher 
Faktoren erklären. Wir hegen daher die Zuversicht, 
daß die göttliche Vorsehung mit dem deutschen Volke 
noch Großes vorhat zum Segen der Menschheit, 
und daß die Hoffnung, daß an deutschem Wesen 
noch einmal die Welt genesen soll, mehr als der 
Traum.eines Dichters ist.

Seitdem Deutschland auch ein Industriestaat ge­
worden ist, war der Blick des deutschen Volkes noch 
nie so scharf auf unsere Ernte gerichtet wie in 
diesem Jahre. Man hatte im Jahre 1915 gelernt, 
daß das Wort Montecuculis, daß zum Kriegführen 
Geld> Geld und abermals Geld gehöre, für unsere 
Zeit nicht mehr so ganz zutrifft. Wichtiger als das 
Geld, das man borgen kann, find für die Krieg­
führung Waren, nämlich Rohstoffe zur Erzeugung 
des Kriegsmaterials, und alle die Waren, die der 
Volksernährung dienen. Die kühlen Rechner an der 
Themse hatten so Unrecht nicht, wenn sie von dem 
Aushungerungsplan gegen Deutschland mehr erwar­
teten als von der Schärfe ihrer Waffen. Die Opfer- 
willigkeit des Volkes, das alle Entbehrungen aü 
sich nahm, Hat den Plan zunichte gemacht. Daß 
auch England ihn als gescheitert betrachtet, sieht 
man daran, daß es in einer für England ganz un­
gewohnten Weise um seine Landeskinder einsetzt, 
um in dem leichtfertig angezettelten Kriege noch zu 
retten, was zu retten ist. Wenn wir auch trotz 
unserer guten Ernte noch in der kommenden Zeit 
mit der Knappheit an gewissen tierischen Produkten 
werden rechnen müssen, so sind doch >̂ie Fundamente 
des deutschen Wirtschaftslebens für das dritte

beides mitten im Lobenden Gefecht und unter der 
Einwirkung des rastlos wütenden feindlichen Ar­
tilleriefeuers erfolgen mußte, welches nicht nur die 
Kampflinien, sondern auch das gesamte Hinterge- 
lände absuchte und auf eine Tiefe von mehreren 
Kilometern Tag und Nacht mit Eisen überschüttete. 
Auch mußten die neuen Verteidigungslinien ver­
stärkt, die Artilleriestellungen für die Massen 
namentlich am schweren Geschütz, welche nach und 
nach in das Gefecht eingriffen, erst im Feuer ge­
schaffen werden. Hier gab namentlich die wacker« 
Armierungstruppe wieder einmal Beweise wahrhaft 
überwältigender Hingebung.

Etwa um die Mitte des Monats war die neue 
Verteidigungsgruppe soweit eingerichtet, daß ihre 
Einwirkung auf den Gesamtverlauf der feindlichen 
Offensive sich entscheidend geltend zu machen be­
gann. Schon die Ergebnisse, welche der Feind am 
14. im mittleren Abschnitt erzielen konnte, standen 
nicht im entferntesten im Verhältnis' zu seinem Ein­
satz. Auch ließ sich mit steigender Deutlichkeit er­
kennen, daß der Feind auf seine erste und eigentliche 
Absicht, den großen strategischen Durchbruch, immer 
mehr zu verzichten gezwungen war. Die Hauptrich­
tung seiner Angriffe zielte nämlich nicht mehr gegen 
das Mittelstück der Geländezone; der ganze Abschnitt 
von Guillemont bis Maisonette blieb von jedem 
stärkeren Druck in östlicher Richtung frei. Statt 
dessen lassen sich zwei gänzlich auseinanderklaffende 
Angriffsrichtungen unterscheiden: Die Engländer
drücken scharf nördlich auf den Abschnitt Thiepval— 
Longueval, die Franzosen in südöstlicher Richtung 
auf die Front Varleux—Soyeeourt. Diese exzen­
trischen Angriffsstötze bedeuten den Versuch, die Ver­
teidigungslinie, deren Durchreißung in senkrechter 
Richtung mißlungen ist, nunmehr parallel zu ihrem 
Verlauf zurückzudrängen, „aufzurollen". Aber auch 
dieser Versuch ist bei seinen immer wiederholten Er­
neuerungen unter den schrecklichsten Verlusten der 
Feinde zusammengebrochen.

Zunächst allerdings rafften Engländer und Fran­
zosen noch einmal alle ihre Kräfte zusammen. Auf 
der ganzen Strecke von Poziäres bis Vermando- 
villers ging die Artillerie noch einmal ans Werk- 
Auf der 40 Kilometer langen Front stürmte am 
2V. Ju li der Feind: 17 Divisionen, 200 000 Mann 
rannten an, sollten den Erfolg erzwingen — und 
rannten doch nur, nutzlos geopfert, in den Tod. 
Schauerlich gelichtet mußten seine Reihen fast über­
all zurück. Nur westlich von Hard5court drückten die 
Franzosen eine unserer Divisionen in einer Breite 
von 3 Kilometer um 800 Meter aus dem ersten 
Graben in den zweiten am Westrande von Maure- 
pas zurück. Die Engländer hatten nicht den gering­
sten Erfolg gehabt. Und doch hatten gerade sie 
große, ausschweifende Hoffnungen auf die Unter­
nehmung dieses Tages gesetzt; sicher, nunmehr end­
lich durchzubrechen, hatten sie sogar Kavallerie in 
großen Massen hinter ihrer Front bereitgestellt, um 
nachzustoßen. Ein Teil dieser unglückseligen Reiter­
scharen wurde zur Attacke angesetzt und natürlich 
von unserer Infanterie wehrlos zusammengeschossen.

Kriegsjahr gesichert. Das günstige Ernteergebnis 
ist zugleich auch für die künftige Kriegsfinanzierung 
von außerordentlicher Bedeutung. Das deutsche 
Reich war von allen kriegführenden Mächten bisher 
allein in der Lage, seine Kriegskosten im wesent­
lichen durch langfristige Anleihen zu decken. Die 
kurzfristigen Schatzwechsel, die nur für die Über­
gangszeiten bestimmt waren, spielen demgegenüber 
nur eine untergeordnete Rolle. Die vier Kriegs- 
anleihen haben 36 Milliarden gebracht. Nur 
wenige Wochen sind es noch hin, da das Reich aber« 
mals neue M ittel M  Kriegführung fordern wird. 
Daß der Wille des Volkes vorhanden ist, auch dies­
mal der vaterländischen Pflicht zu genügen, darf 
nach den bisherigen Erfahrungen wohl voraus­
gesetzt werden. Doch ist es dabei wesentlich, ob auch 
die Voraussetzungen für den Kredit vorhanden sind. 
Im  Besitze seiner Ernte kann das Reich wohl be­
haupten, daß die Grundlagen für eine aussichts­
reiche Kriegführung gegeben sind. Braucht auch der 
Landwirt einen großen Teil seines Ertrages zur 
Arbeit für die Ernte 1917, so wird er doch auch 
Summen zur Zeichnung von Kriegsanleihen übrig 
haben. M it gutem Grunde ist deshalb der Zeich­
nungstermin der Kriegsanleihe im Herbste so ge­
legt, daß beim Beginn der Einzahlungen der größte 
Teil der in den Boden gesteckten Kapitalien und 
Arbeiten bereits wieder Geldform angenommen 
hat. Auch sonst sind die Voraussetzungen für den 
Erfolg der fünften Kriegsanleihe günstig. In  den 

f verschiedenen Industrien, die dem Kriege dienen, 
hat sich wieder flüssiges Kapital angesammelt, so­
wohl durch die Verarbeitung alter Warenvorräte, 
als auch durch Gewinne. Wir dürfen hoffen, daß 
die Werbearbeit, die im September für die nächste 
Kriegsanleihe einsetzen wird, uns wieder einen 
Erfolg bringt. Den Ecmossagang zu den amerika­
nischen Milliardären können wir neidlos unseren 
Feinden überlassen.



T W achk «dw s großen gemeinschaftlichen Angriffes 
WerhmrpL Vollständig verschweigen müssen, die 
F ra ^ f fe r r  hüben ih re  unbedeutenden Erfolge phan- 
tastych ausgeputzt, um sich über ihre furchtbare E n t­
täuschung in  ih rer A rt zu trösten.

V on nun  an haben die Feinde in  Abständen von 
wenigen T agen  im m er aufs neue versucht, m it Auf­
gebot W e r  ganzen A ngriffskraft unsere jetzt fest 
ausgebaute«  L inien zu erschüttern. Am 22., 24., 

vor allem am  30. J u l i  setzten jedesm al auf 
größeren Frontabschnitten nach verschwenderischer 
A rtillerievorbereitung wütende Jn fan teriestürm e 
ein- deren Gesamterfolg indessen gleich N ull gewesen 
ist. Lediglich die Trüm m erstätte des D orfes P oz isres  
s ie l um  den 25. in  die Hände der Engländer. D ies 
ist der einzige Fortschritt, welchen der Feind auf 
seiner ganzen F ro n t im  Laufe des letzten J u l i -  
d r i tte ls  trotz m ehrerer M assenanstürme und vieler 
T ag  und Nacht w eiter tobender E inzelangriffe ha t 
erzielen können!

Auch die inzwischen abgelaufenen drei ersten 
AuMLwochen haben keine wesentliche V eränderung 
der taktischen Lage, sondern nur kleine F rontver- 
jchiebungen gebracht. Den Gegnern ist es bei fort­
gesetzten äußersten Anstrengungen und blutigsten 
V erlusten nicht gelungen, noch nennensw erte Erfolge 
Kt erzielen.

E in e r besonderen Hervorhebung bedürfen in ­
dessen die hartnäckigen Kämpfe, deren Z iel der Fon- 
reaux-W ald und das D orf Longueval am  östlichen 
anschließenden D elville-W ald w aren. An diesen 
beiden Punkten haben die E ngländer seit M itte  des 
M onats  zu immer wieder neuen verzweifelten A n­
griffen angesetzt, in  deren V erlau f die genannten 
Stützpunkte mehrfach den Besitzer wechselten. D er 
Heldenmut, mit dem hier unsere tapferen M agde­
burger, A ltenburger, T orgauer und später die ruhm- 
gekrömen Regim enter der B randenburger und 
Sachsen den: wahnwitzigen A nprall vielfacher Über­
legenheit und dem T ag und Nacht nicht aussetzenden 
Hagel schwerer und schwerster Geschosse Trotz geboten 
haben, kann hier nur m it höchster B ewunderung ge­
nann t werden. E r bedurfte einer eigenen W ür­
digung.

V lll.
E in  Vergleich der Schlacht an  der Som m e und 

der Kämpfe Lei Verdun d rang t sich auf.
B ei V erdun sind w ir die Angreifer, in der P i- 

cardie befinden w ir uns in  der Abwehr. Aber die 
V erteidigung V erduns, auf deren Hartnäckigkeit die 
Franzosen so stolz sind und von der sie in  aller W elt 
so viel Wesens zu machen verstehen, stützt sich auf den 
wuchtigen Rückhalt der stärksten Festung Frankreichs, 
ihren doppelten F o rtgu rte l und ein kunstvoll ausge­

bautes Verömdungsnetz von Feldbefestigungen. 
Schon das A ngriffsgelände an sich b ietet durch sein 
starkes Ansteigen und die Liefen Einschnitte, die es 
durchziehen, die überragenden Kuppen, die es 
schützen, dem A ngreifer ungleich viel höhere Schwie­
rigkeiten a ls  die leicht gewellte Ebene der P icard ie . 
Unsern Käm pfern an der Somm e stand nur ein 
schmaler G ürtel von Schützengräben zur V erfügung, 
deren vorderste L inie, a ls  sie dem Erdboden gleich 
gemacht w ar, von der ungeheuren feindlichen Über­
macht nach siebentägigem Trom m elfeuer im ersten 
A nlauf stellenweise überrann t und dam it für die 
V erteidigung vielfach ausgeschaltet werden konnte.

W as aber das S tärkeverhältn is anlangt, so ist 
es bekannt, daß Lei V erdun die Franzosen uns in  
einer Überlegenheit gegenüberstanden, die an I n ­
fanterie sich zu unserer Stärke w ie 2 : 1 verhält. 
D abei w aren w ir dort in  der Rolle der A ngreifer! 
An der Som m e aber stellt sich das Z ah lenverhältn is 
jedenfalls noch wert ungünstiger für uns. Und trotz­
dem ist der Eeländegervinn unserer Feinde im  ersten 
M o n at ih rer Offensive noch nicht halb so groß a ls  
der unsrige im ersten M o n a t vor V erdun! (ü b r i­
gens mag darau f hingewiesen werden, daß der Ge­
ländegewinn, den die Franzosen erzielen konnten, 
fast doppelt so groß- ist a ls  derjenige der Engländer, 
während die Verluste der ersteren etw a halb so groß 
sind a ls  die der letzteren.)

Die Schlacht an der Som m e stellt selbst M e "  
die Kämpfe Lei V erdun noch eine S teigerung de^ 
Einsatzes an Menschen und M unition  dar. S ie  bu- 
det den Höhepunkt der K raften tfa ltung  unserer 
Feinde und der ganzen bisherigen Kriegsgeschichte- 
Vergleicht m an den Einsatz und die Hoffnungen un­
serer Feinde m it ihren Erfolgen, so muß sich jedem 
unbefangenen B eu rte ile r die E rkenntnis aufdränget' 
daß sie unsere S tellung  zu erschüttern nicht die MaÄ^ 
besitzen. Zum  erstenmal h a t das b isher listig ge- 
schonte englische Heer gew altige Verluste erlitten. 
An den nutzlosen Opfern träg t aber auch d iesM  
wieder Frankreich w eitaus den größten A nteil. Er" 
w eiter blühender Landstrich Frankreichs ist durch dre 
Julikäm pfe in eine grausige Trümm erwüste ver­
wandelt.

Mannigfaltiges.
(Schrecklicher T o d  e i n e s  K ünstlers.) 

Aus Dresden wird vom Dienstag gemeldet- 
Der bekannte Humorist Bernhard Mörbitz 
gestern Abend nach einem lustigen Abend ber 
Freunden drei Stockwerk tief in den Lustschach 
des Fahrstuhls hinabgestürzt; er war gleich tm-

Abireimerr und aufbewahren!

Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thorn.

------  25. August 1916.

Allgemeine Bestandsaufnahme
I «  M tIM ii LedeiMilltel m  l. September M .

ArHgrund der Verordnung des Herrn Reichskanzlers vom 3. August 
d. J s .  (Rerchsgesetzblatt S . 891) und der AuSführungsanweisuug des Herrn 

-Ministers des Innern  vom 11. August 1916 über eine allgemeine Bestands- 
aufnähme der wichtigsten Lebensrnittel am 1. September 1916 bestimmen 
wir folgendes:

1. Für die Ausführung der Erhebung ist der Inha lt der Bordrucke H 
rmd v  maßgebend. Die Bordrucke werden Zugesandt, die Vordrucke L 
müssen abgeholt rverden.

Die Aufnahme erstreckt sich auf:
». Haushaltungen (Einzelhaushaltungen und Familienhanshaltmrgen) 

w t  weniger als 80 zu verpflegenden Haushaltungsmitgliedern,
d. Haushaltungen mit 30 oder mehr zu verpflegenden HaushalturrgS- 

Mitgliedern,
e. öffentliche Körperschaften, Kommmralverbände, sonstige öffentlich recht­
l i c h e  Körperschaften und Verbände aller Art,

ä. Anstalten aller Art, Krankenanstalten, Krankenhäuser, Irrenanstalten, 
Erholungsheime, Pensionate, Erziehungsanstalten aller Art, Gefangenen- 
anM teu  aller Art, Armen- und Unterkunft-austasten aller Art,

^ BoÄskttcheri und sonstige Anstalten. -  .....
s? Gewerbe- und Handelsbetriebe, Hotels, hotelmäßig geführte Pensionen, 

Gast-, Speise- nnd Schankwirtschasten, Lagerhäuser, Kühlhaüen mid 
dergleichen, Konsumvereine, Genossenschaften mrd ähnliche Vereini­
gungen, die die Versorgung ihrer Mitglieder mit Lebensrnitteln be- 
treiben.

> - . S. Die Aufnahme in deu Haushaltungen mit weniger als 30 zu ver­
pflegenden HaushalkwgsmitglLedern umfaßt folgende Warengruppen:

1. Fleischdauerwaren (Schinken, Speck, Würste, Rauchfleisch, Pökelfleisch 
und andere Fleischdauerwaren),

2. Fleischkonserveu (reine Fleischkonserven in Büchsen, Dosen, Gläsern usw.),
3. Fleischkonserven, mit Gemüse oder anderen Waren gemischt in 

Büchse«, Dosen, Gläsern usw.,
4. Eier.
F ü r jede der Gruppen 1 bis 3 find die vorhandenen Bestände m 

kdr« Gesarmrrtsinume nach vollen Pfunden (Konserven nach dem Brutto­
gewichte) anzugeben, »vvbei Mengen von weniger als 1 Pfund rmberücksichtigt 
bleibe». Eier sind nach der Stückzahl anzugeben.

F ür Haushaltungen mit weniger als 30 zu verpflegenden Hanshaltungs- 
uütBiedenr ist, falls anzeigepflichtige Borräte nicht vorhanden sind, unter 
Benutzung des Bordruckes eine Fehlanzeige zu erstatten.

3. Die Aufnahme in den Haushaltungen mit 30 oder mehr zu der- 
pflegenden HauShaltungSmitgttedern, sowie bei den Körperschaften, Au- 
M tm^Gewerbe- ruck Handelsbetrieben umfaßt folgende Warengruppen:
2. Reismehl nnd Reisgrieß/
3. Bohnen»
4. Erbsen,
5. Linsen,
6. Schinken,
7. Speck,
3. Würste,
9. sonstige Fleischdauerwaren (Rauch­

fleisch, Pökelfleisch, Gefrierfleisch 
«- a-),

10. Fleischkonserven (reine Fleisch- 
konserven),

N . Fleischkonserven, mit Gemüse oder 
anderen Waren gemischt,

N .  Fischkonserven,
13. gesalzene rmd getrocknete Fische 

einschließlich Heringe,
L4. Gemüsekonserven, 

sW . Dörrgemüfe,
16. Dörrobst,

17. Zucker,
18. Marmelade ohne Höchstpreis,
19. Marmelade mit Höchstpreis,
-0. Obstmus, L M - und Rübenkraut 

und ähnliche zum Brotaufstrich 
dienende Waren,

21. Kunsthonig,
22. Kaffee, gebrannt,
23. Kaffee, ungebrannt,
24. Tee,
25. Kakao,
26. kondensierte Milch.
27. Milchpräparale, Lrockennnlchpul- 

der u. a.,
28. Eier,
29. Speiseöle,
30. Butter,
31. Schmalz,
32. sonstige Speisefette,
33. Seife.

F ür jede der vorstehend genannten Gruppen sind die vorhandenen Be­
stünde irr eurer Gesamtsumme nach Zentnern (100 Pfund) nnd etwa über- 
schüeßerrden vollen Pfunden (Konserven nach dem Bruttogewicht) anzugebeir, 
wobei Mengen von weniger als 1 Pfund unberücksichtigt bleiben. Eier 

i sind nach der Stückzahl anzugeben.
4. Wer mit Beginn des 1. September 1916 anzeigepflichtige Vorräte 

in Geivahrsam hat, gleichgiltig ob sie ihm gehören oder nicht, ist verpflichtet, 
bie vorhandenen Mnrgen auf dem vorgeschriebenen Anzeigevordruck /I und 8  

- bis zvm Ablauf des 3. September 1916 dem Magistrat, Verteilungsamt, 
anzumelden.

Die Anzeigen haben in der Gemeinde (dem Gnisbezirk) zu erfolgen, 
i» der die Borräte am 1. September 1916 tatsächlich lagern.

Zur Anzeige verpflichtet ist für Haushaltungen der Hcmshaltnngsvor- 
,st«rd oder sein Vertreter, für Gewerbe, und Handelsbetriebe der Inhaber, 

Geschäftsführer oder deren Vertreter, für die Körperhaften und 
Anstalten deren Vorstand.
- - 6 '  Borräte, die sich mit Beginn des 1. September 1916 in den unter 

,M u - oder Steneraussicht stehenden öffentlichen Niederlagen befinden, werden 
von den Zoll. oder Stenerbehörden nachgewiesen, dagegen sind Vorräte, die 

^  Zeitpunkt in den unter Zoll- oder Steneraussicht stehenden 
^w atlagern  mit oder ohne amtlichen Mitverschluß u. a. oder in Zollaus« 
! ! ^ ^  'L ^^..o^lbezirkeu befinden, von den Lagerhaltern anzuzeigen und 
gterchz«tlg nnt den rrn freien Verkehr befindlichen Borräten in einer Summe 
anzugeben (vergl. Ziffer 4.)

6. Gegenstände der in den Ziffern 2 nnd 3 genannten Art, die sich 
mrt Beginn des 1. September 1916 unterwegs befinden, sind von dem 
Empfänger unverzüglich nach dem Empfaug ohne Benutzung eines Vordrucks 
MWeigerr.

Bei Haushaltungen mit weniger als 30 zu verpflegenden Hanshaltungs- 
mitgliedern besteht diese Anzeigepflicht nur für Gegenstände der in Ziffer 2 
genannten Art.

7. Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf Vorräte, die im Eigentum 
des Reiches, der Bnndesstaaten oder Elsaß-Lothringens- insbesondere der 
Heeresverwaltungen oder der Marineverwaltmrg, sowie der unter Aufsicht 
des Reichs stehenden Kriegswirtschaftsorganisationen stehen oder von ihnen 
zur Ausführung fester Lieferungsverträge überwiesen sind.

8. Jeder Hauswirt oder sein Stellvertreter erhält die für die Haus­
haltungen (Ziffer 1a) erforderlichen Listen-Bordrucke in einem Hausbriefum- 
schlag durch den Polizeibezirksbeamten ausgehändigt. Die Hanswirte sind 
verpflichtet, die Listen an die einzelnen Haushaltungen zn verteilen nnd von 
ihnen am 2. September 1916 wieder in Empfang zu nehmen. Die Haus­
haltungen können die Listen auch verschlossen ihrem Hauswirt übergeben. Die 
Hauswirte oder ihre Stellvertreter dürfen die verschlossenen Briefumschläge 
nicht öffnen. Sollte einem Haushalte ein Vordruck zur Bestandsaufnahme 
nicht zugeben, so sind sowohl der Hauswirt, als auch der Haushaltungsvor­
stand verpflichtet, einen Vordruck ^  vom Verteilrmgsamt, Breitestraße 14 I  
abzufordern.

Die HaushaltrrrrgsvorsLLnde find verpflichtet, die Listen auf jeden 
F a ll auszufüllen und Zu unterschreiben, auch wenn sie keine der erfrag­
ten W aren vorrätig  haben.

Die Abholung der ausgefüllten Listen von den Hauswirten findet am 
3. September 1916 durch die Polizei-BezirkSbeamten statt. Die Hauswirte 
oder deren Stellvertreter haben die Listen znr Abholrmg bereit zu halten.

9. H aushaltungen mit 30 oder mehr zu verpflegenden H aushal-
tungsm itgliedern, öffentliche Körperschaften, Anstalten, Gewerbe- und 
Handelsbetriebe usw. (Ziffer 1 d  bis s) erhalten keine Listen-Bordrncke 
zugesandt. Sie haben die Vordrucke L  vom Verteilrmgsamt, Breitestraße 14 I , 
abzufordern und ausgefüllt bis zum 3. September 1916 an das Verteilungs­
amt zurückzugeben — -

10. Der Magistrat rmd die von ihm beauftragten Personen sind befugt, 
zur Ermittelung richtiger Angaben Vorrats- und BeLriebsräume. oder sonstige 
Aufbewahrungsorte, wo Vorräte der in die Erhebung einbezogenen Art 
(Ziffer 2 und 3) zu vermuten sind, zu durchsuchen und die Geschäftsauf- 
zeichmrrrgen und -Bücher des zur Anzeige Verpflichteten nachzuprüfen.

11. I n  den Haushaltungen vorhandene Vorräte werden nnr in solchen 
Fällen beschlagnahmt werden, wo die Gefahr des Verderbens bei längerer 
Lagerung besteht, oder eine ungebührliche Überdeckung des BedarsS vorliegt.

12. Wer vorsätzlich die ihm obliegende Anzeige nicht oder nicht recht­
zeitig erstattet, oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, 
oder wer die damit beauftragten Personen zu verhindern sucht, die Vorrats­
räume oder sonstigen Örtlichkeiteu, wo Vorräte zu vermuten siud, zu durch­
suchen, oder die Einsicht der Geschäftspapiere oder Bücher verweigert, wird 
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu zehntausend 
Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft. Neben der Strafe können Vor­
räte, die verschwiegen worden sind, ohne Unterschied, ob sie dem Anmelde­
pflichtigen gehören oder nicht, eingezogen werden.

Wer fahrlässig die ihm obliegende Anzeige nicht oder nicht rechtzeitig 
erstattet oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit Geld­
strafe bis zu dreitausend Mark bestraft.

Thom den 24. August 1916.
Jer Magistrat.

B etriff t:

Selbstversorger Md Vorräte M Brotgetreide 
früherer Ernten,

sowie an Mehl am 18. August 1818.
1. W er sich au s  dem selbstgeernteten B rotgetreide (Roggen, 

W eizen usw.) b is  zum 16. August 1917 selbst versorgen w ill, auch 
wenn es nicht b is  zum 15. August 1917 ausreicht, h a t dies bis 
spätestens den 30. August 1916 dem städt. V erte ilungsam t mündlich 
oder schriftlich anzuzeigen. W er diese Anzeige nicht rechtzeitig er­
stattet, e rh ä lt später keine Mcchlkarte ausgefertig t.

2. I m  K 64 der V undesra tsvero rdnung  über den Verkehr m it 
B rotgetreide und M ehl aus dem E rn te jah r 1916 vom 29. J u n i  1916 
(Reichsgesetzbl. S . 613) ist folgendes bestim m t: „W er m it dem B e­
g inn  des 16. August 1916 V orrä te  früherer Ernten an  Roggen, W ei­
zen, Spelz, (Dinkel, Fesen) sowie Em er und Einkorn, alle in  oder m it 
anderem  G etreide außer Hafer gemischt, ferner an Roggen- und 
Weizenmehl (auch Dunst), allein  oder m it anderem  M ehl gemischt, in 
Gewahrsam hat, ist verpflichtet, sie dem K om m unalnerband des 
L agerungsortes bis Zum 20. August 1916- getrenn t nach A rten  und 
E igentüm ern, anzuzeigen. V orrä te , die zu dieser Z e it unterw egs 
sind, sind von dem Em pfänger unverzüglich nach dem Em pfange dem 
K om m unalverband anzuzeigen."

Alle D iejenigen, die diese Anzeige noch nicht erstattet haben, for­
dern w ir auf, die V orrä te  an  B rotgetreide und M ehl bis zum 30. 
August 1916 dem städtischen V erte ilungsam t schriftlich anzumelden.

Unterlassung der Anzeige, oder wissentlich unrichtige oder un ­
vollständige A ngaben werden nach Z 68 der genannten B nndesraLs- 
verordnung m it G efängnis b is  zu 6 M onaten  oder m it Geldstrafe 
b is  zu *1600 M ark bestraft,' auch können V orrä te , die verschwiegen 
sind, neben der S tra fe  eingezogen wer- 'v. ohne Unterschied, ob sie 
dem T ä te r gehören, oder nicht.

T horn  den 24. August 1916.
Der Magistrat. ,

I n  Kürze wird wieder Zucker zum 
Einmachen an H aushaltungen und 
Frauenvsrekre zur Verteilung ge­
langen.

Die obstemmächendenHaushaltuugen 
und Frauenvereine ersuchen wir, 
ihren Bedarf bis zum 2. Äptember 
1916, abends 6 Uhr, bei dem städt. 
Berteiluugsamt schriftlich anzumelden.

Spätere Meldungen können nicht 
berücksichtigt werden.

Der Magistrat.

An unseren Gemenrdeschulen ist die 
Stelle einer evangelischen Lehrerin 
baldigst zn besetzen.

Wir bitten um Einrerchmrg von 
Bewerbungen bis zum 1. September 
1916.

Der Magistrat.
D enInvalidenren tenem pfängern  

w ird  bekannt gegeben, daß sie sich 
an den E rn tea rbe iten  beteiligen 
können, ohne befürchten zu müssen, 
daß ihnen die R ente entzogen w ird. 

Das Versicherrmgsamt.

MehMlmill 
am 1. September ISIS.

Auf Anordnung der Herren Minister 
für Landwirtschaft. Domänen und 
Forsten und des Innern  findet am 
1. September d. J s .  eine Vieh­
bestandserhebung (Viehzählung) statt. 
Sie erstreckt sich auf Rindvieh, Schafe 
nnd Schweine. Maßgebend ist der 
Stand in der Nacht vom 31. August 
zum 1. September 1916.

Die Ausfüllung der Zählbezirks- 
listen erfolgt durch die Polizeibezirks­
beamten.

Wir bitten, die Beamten bei dem 
Zähluugswerke zu unterstützen und 
znr Beschleunigung der Zahlung bei­
zutragen, indem sich ein Jeder schon 
vorher über seinen Viehbestand ver­
gewissert. Die gemachten Angaben 
dienen nrrr zn amtlichen Zwecken und 
dürfen nicht zn Stenerzwecken der- 
wendet werden. Durch die Zahlung 
sollen die durch die heimische Vieh­
zucht für die Bolksemährung verfüg­
bar gemachten Fleischmengen ermittelt 
werden.

Wir weisen auf Z 5 der Bnndes- 
ratsverordmmg von: 2. Februar 1915 
hin, wonach die Nichterfüllung der 
Anzeigepflicht, ebenso wie die fahr- 
lässige oder wissentliche Erstattung 
unrichtiger Anzeigen mit Gefängnis 
bis zu sechs Monaten oder mit Geld­
strafe bis 10 000 Mark bestraft werden 
kann.

Der Magistrat.

Bekanntmachung,
betr. Abgabe von Teigwaren.

Diejenigen Firmen, welche Teig­
waren (Nudeln) zum Wiederverkauf 
angemeldet haben, können die ihnen 
zugeteilte Menge gegen Zahlung auf 
dem städt. Verteilrmgsamt, Breitestr. 
14, abfordern. Weniger als ein 
Zentrier wird nicht abgegeben.

Die Zrrteilung erfolgt unter der 
Bedingung, daß beim Kleinverkauf 
folgende Höchstpreise nicht überschritten 
werden:
n) bei WasserLeigwaren für ein 

Kilogramm Schmttnndeln 1,02 Mk., 
b) bei Auszugswarerr für ein Kilo­

gramm Teigröhren 1,46 Mk. 
Bestellungen werden nur Donners­

tags vormittags angenommen.
Thorn den 23. August 1916.

Der Magistrat.

Bekanntmachnng.
Sorgfältige Aufbewahrung der 

Brotkartenarisweise.
Fast täglich werden in letzter Zeit 

zahlreiche Fälle gemeldet, in denen 
Brotkartenausweise beim Gnkauf von 
Lebensrnitteln entwendet worden sind. 
Ersatz kann nicht gegeben werden. 
Dies machen wir mit dem Bemerken 
bekamrt, das künftig mehr Sorgfalt 
auf die Verwahrung der Brotkarten- 
answerse verwendet werden muß. 
Marken, die zum Einkauf nicht be­
nötigt werden, sind in der Wohmmg 
zurückzulassen.

Thorn deu 23. August 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Verkehr mit Seife, Seifenpulver 
und anderen fetthaltigen Wasch- 

initteln.
Unter Hinweis auf unsere Bekannt­

machung von: 19. Angust 1916 über 
den Verkehr mit Seife usw. fordern 
wir alle diejenigen Haushaltungen 
auf, die noch nicht Sefferrkarten ab­
gefordert haben, dieselben alsbald im 
BerLeilnugsamt gegen Vorzeigung des 
Brotkartenansweises abzuholen. B is 
zürn 1. Februar 1917 werden keine 
Seifenkarten mehr ausgegeben. Die 
Seifenkarten haben 6 Monate Gültig­
keit; sie werden auch nur auf die 
Angust-Broteukartenausweise erteilt.

Thorn den 25. August 1916.
Der Magistrat.

R e  « M is c h e  S p a r M
bleibt wegen der monatlichen K aN  
revisiou Dienstag den 29. d. 
nachmittags, und Mittwoch den ' 
d. M ts., vormittags bis 11 Uhr, > 
das Publikum geschlossen.

Der Magistrat.
D ie L ieferung von ^
»  Nr. Dachftro»

A - - >
p e r t ,  T horn  entgegen.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Einrichtung von Gas «nd 

elektrischem Licht.
Wir nehmen erneut V eranlasst^ 

darauf hinzuweisen, das ber v 
Mangel an Petroleum, Spiritus v» 
Karbid auch in diesem  ̂ Jahre 
verstärkte Ausnutzung von Gas » 
elektrischem Licht erforderlich . 
Wir fordern daher auf, überall - 
wo die Einrichtung möglich ist, ^  
und elektrisches Licht anzubrmg 
damit die Crsparung von P e t r o l^  
und Spiritus der ärmeren Vevo 
rnng zugute kommen kamt. ^  
Jnstallationsarbeiteu müssen
rnng zugute kommen kamr. ^  
Jnstallationsarbeiteu müssen 
znr Ausführung kommen, well 
im Herbste bei dem Mangel ^  
Arbeitern nnd bei der Häufung 
Aufträge nicht möglich sein wird.

Thorn den 23. August 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung-^
I n  diesem Jahre werden w ^  

sämtliche reifen Kastanien mrd 
der Straßenbäume, soweit sie der 
gehören, durch Kinder des st^AmiS 
Waisenhauses und des KinderY 
gesammelt und im städtischen Im  
verwendet werden. ^  ^ e l r i

Anderen Personen ist das 
der Früchte unter diesen Bäumen 
boten. eytl.Zuwiderhandlungen werden 
wegen Diebstahls strafrechtlich 
ahndet werden. ^

Thorn den 17. August 1916.
Die Polizei-Verwaltmrg^

Zu vkrdilitftil
1 blauer und 1 schwarzer ^

S e h r o h r  R n L U S
zu verkaufen. Hohestr. 19,

«I, W  »  «
zu verkaufen. ^  .  <eepp5

Waldstraße 2 9 ^________ Avakonraye
U M -M m e  ruverM^

Gerechtestr. 35. 2

1 Wie WWW
zu verkaufen.

Snslsv MuurivrWSM».bei Rokaarten^^--'^
Einige gebrauchte

M O M W ' ' »
billig ZU verkaufen.

Ein starker, überzähliger

ArbettsvaM
mit auch ohne Bretter, steh^i^nity- 

bei L eibM ^

Nötl MorgenP l  dein M «  j» v e r k E ^

»ndRatc«abzahi.L.SnneK0>^ , 
Fcobenstr. 18. Rü«kp. Zuudsrie»


